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Fr. Der Chroniſt von Merſeburg

48. Jahrg.

Her ſchwarze Tag Europas.

Zum 28. Juni.
Vor drei Jahren, am 28. Juni 1919, wurde in Verſailles jener

Vertrag unterzeichnet, der den Namen eines Friedensvertrages ebenſo
zu Unrecht führt wie die Zeit, die er einleitete, den Namen einer
Friedenszeit. An dieſem Tage, dem Jahrestage des Mordes von 1914,
der den Weltkrieg unmittelbar herbeiführte, fand eine Zeremonie des
Haſſes ſtatt, die viel eher als Beginn eines neuen, heimtückiſchen
Krieges gelten konnte, denn als Abſchluß eines äußerlich beendeten
Krieges. Das Morddatum vom 28. Juni 1914 und das völker
mörderiſche Vertragsdokument vom 28. Juni 1919 nehmen eine Zeit
des grauenhafteſten Elends und der bis zum äußerſten gehenden Er
ſchütterung der menſchlichen Kultur und des menſchlichen Gewiſſens
ein aber das Vertragsinſtrument von 1919 ſetzte dieſe Zeit fort, ſtatt
ſie zu beenden. Die äußeren Formen, unter denen ſich die Unterzeich
nung des Verſailler „Friedens“ abſpielte, genügten ſchon allein, um
vor aller Welt die kalte Teufelsfauſt zu zeigen, die man jedem ſich
wieder regendem Leben entgegenſetzen wollte. Ein kolonialer Handel
zwiſchen England und Frankreich, eine Unterwerfung der beſſeren Ein
ſicht des führenden Kopfes auf Seiten der Gegner, Lloyd Georges,
unter verhängnisvoll überſchätzte Forderungen britiſcher Realpplitik
hatte letzten Endes das Furchtbare ermöglicht. Die drei Jahre ſeit der
am 28. Juni 1919 an einem ganzen Volk vollzogenen zugleich frevel
haften und dilettantiſchen Exekutivnen haben zwar ausgereicht, um
das ſinnloſe, immer weiter in das Nichts führende Weſen dieſes Ver
trages ins hellſte Licht zu rücken, ſie haben aber trotzdem nicht aus
gereicht, um jenen, die die Macht und die Pflicht dazu hätten, die Not

wendigkeit einer Reviſion des Unrechts ſo klar zu machen, daß prak
tiſche Konſequenzen in naher Ausſicht ſtänden. Es hätte dieſes Be
weiſes wahrhaftig nicht mehr bedurft, um die alte Erfahrung zu be
ſtätigen, daß das Negative, Böſe leichter getan als erkannt iſt und
daß das Poſitive, Fruchtbare, Lebenwirkende leichter erkannt wird als
es ſich gegen die Mächte der Finſternis durchſetzen läßt.

Die Wirkung des Verſailler Vertrages auf Europa und die Welt

mit Deutſchland im Krieg befindlicher Nationen ſchonungslos feſt
geſtellt. Nitti und Keynes haben ausgeſprochen, daß die Politik, die

Lloyd George im Verlaufe des letzten Jahres eingeſchlagen hat, er
raten läßt: daß nämlich die poſitiven Geiſter gerade außerhalb Deutſch
lands erkennen, daß am 28. Juni 1919 ein Verbrechen verübt worden
iſt, das über alle Politik hinaus und über unſer unterdrücktes Vater
land hinaus den Fortbeſtand der europäiſchen Kulturmenſchheit in
Frage ſtellt.

Dieſer ſchwarze Tag der europäiſchen Geſchichte war aber ein noch
ſchwärzerer für Deutſchland, das nicht einmal im Jahre 1648, der Be
endigung des 30 jährigen Krieges, einer ſolchen Summe von inneren

und äußeren Schwierigkeiten ausgeſetzt war wie heute. Der Vertrag
wurde uns aufgezwugen, und wenn wir ihn nicht unterzeichnet hätten,
wäre das Elend noch größer geworden. Die Unterzeichnung dieſes
Vertrages bedeutete niemals eine Zuſtimmung oder gar eine Unter
werfung des deutſchen Volkes unter den Geiſt eines Schriftſtückes, das
die Unterſchriften deutſcher Vertreter nur in dem Sinne trägt, daß
ſie gewiſſermaßen die Poſtadreſſe des Zwangsbefehls perſönlich aus
füllen.

Wir mußten es der Zeit überlaſſen, jene heilende Wirkung hervor
zubringen, die in dem Blut und Leichendunſt, der noch immer über
Europa liegt, nur langſam möglich iſt. Aber dieſe Zeit war nicht nur
eine der ſchwerſten äußeren Not, ſondern auch eine der tiefſten inneren
Erſchütterung, die Deutſchland ſeit den Tagen der Reformation durch
zumachen hat, eine Zeit, deren Ende wir noch gar nicht abzuſehen
vermögen. Der Reichskanzler Dr. Wirth, der mit ſeiner Reichstags
rede vom Sonntag den endgültigen Nachweis für ſeine ſtaatsmänniſche
und menſchliche Bedeutung erbracht hat, konnte den letzten traurigen
Anlaß benützen, um mit ſtärkſter Wirkung einen Aufſchrei Deutſch
lands an das europäiſche Gewiſſen zu richten, der nicht ungehört ver
hallen kann. Er iſt es auch nicht, wie das Auslandsecho dieſer Kanzler
rede bewieſen hat; und ſo weit iſt doch die Atmoſphäre ſchon erleichtert,
daß dieſer deutſche Proteſt, vermittelt durch eine Perſönlichkeit, die
deutſch und menſchlich das zum Leben Strebende, Poſitive der heuti-
gen Menſchheit zu verkörpern fähig iſt, nicht mehr ſo in der Ode ver
hallt, wie die bisherigen Warnungs- und Schmerzensrufe unſeres ge
quälten Volkes verhallt ſind.

Die inneren Gegenſätze Deutſchlands, die erſchreckende Tiefe der
Spaltung unſeres Volkes, die heute mindeſtens ſo groß iſt wie in den
Jahren zwiſchen Reformation und Gegenreformation, das jeden geſund
Denkenden erſchütternde Hinabgleiten der deutſchen Menſchheit in
hoffnungsloſe Selbſtzerfleiſchung, latenten Bürgerkrieg und mörde
riſchen Wahnſinn, alle dieſe Krankheitsſymptome wären nie ſo unerhört
zum Ausdruck gekommen, wenn der 28. Juni 1919 ein wahres Frie
densinſtrument zum Abſchluß gebracht hätte. Der Vernichtungsgeiſt
CElemenceaus hat jene Gifte erzeugt, die den deutſchen Volkskörper in
Fieberſchauer ſtürzen, wie wir ſie wieder einmal erlebt haben. Die
Welt muß uns hören, denn nicht um unſere Sache allein geht es,
ſondern um. Europa. Und daß es um Europa geht, dieſe Erkentnis
zu fördern haben gerade jene Männer viel beigetragen, die ſeit Jahr
und Tag das Ziel einer die wahren Zuſammenhänge bewußt oder un
bewußt verkennenden politiſchen Hetze geworden ſind. Und wenn wir
auch dieſe Hetze als Folge des ſchwarzen Tages von 1919 erkennen, ſo
ſind wir doch fern davon, dadurch die Taten für entſchuldigt anzuſehen,
die das grauenhafte Echo dieſer Hetze waren. Wir halten uns in
dieſem Fall an das Bibelwort: „Es muß Argerniß kommen in der
Welt, aber wehe dem Menſchen, durch welchen das Argernis kommt!“

h n führende Angehörige ehemals

Mittwoch den 28. Juni

er Spur
Berlin, 28. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Polizei hat geſtern die Nachforſchungen nach den Mördern Rathe
naus weiter betrieben. Jn Schmargendorf iſt in einer Garage ein
Kraftwagen beſchlagnahmt worden, der nach einem dringenden Verdacht
als das Auto bezeichnet wird, das die Mörder benutzten. Jm Laufe
des geſtrigen Tages und der vergangenen Nacht ſind wieder zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden. Von großer Bedeutung ſcheint
die Verhaftung jenes jungen Mannes in der vorlezten Nacht geweſen
zu ſein, der ſein Alibi bisher noch nicht nachweiſen konnte. Es handelt
ſich um den früheren Oberleutnant Weiß, der als Mitglied des Ver
bandes national geſinnter Soldaten eingetragen iſt.

Nicht den Mut, auf Verſailles zu verzichten.

Edienburg, 28. Juni. (Priv.-Telegr.) Der 22. Jahreskongreß
der britiſchen Arbeiterpartei wurde geſtern eröffnet. Etwa 200 Dele
gierte ſind anweſend. Etwa 200 Delegierte ſind anweſend. Jn der Er
öffnungsrede ſagte der zum Präſidenten gewählte Jowett u. a.: Lloyd
George habe nicht den Mut gehabt, auf den Verſailler Vertrag zu ver
zichten, obgleich er ſich bemüht habe, ſich den Konſequenzen des Ver
trages zu entziehen. Jn England herrſchte dauernd wirtſchaftliche De
preſſion, die zum Teil auf den Verluſt des britiſchen Außenhandels und
auch auf die Verminderung der Arbeiterlöhne zurückzuführen ſei.

Clemencean verſucht es noch einmal.

Paris, 28. Juni. (Priv.-Telegr.) Der „New York Herald“
meldet, daß demnächſt Clemencean eine große Propagandareiſe nach
Amerika Unternehmen und in den Vereinigten Staaten zahlreiche
Vorträge halten werde.

Veſchleunigte Errichtung der Wiener Rotenbanß.

Wien 28. Juni. (Priv. Telegr. Jm Nationalrat brachte
geſtern die Regierung den Entwurf betreffend die Errichtung der neuen
Notenbank ein

Die Forderung der Stunde
Der Eindruck auf das Ausland. Schafft die Zweidrittelmehrheit!

In Palmenfracks und bunten, goldſtrotzenden Uniformen ſaß die
ausländiſche Diplomatie in der Loge des Reichstags, als man Walther
Rathenau die letzten Ehren erwies. Ohne Zweifel werden die Herren
ihren politiſchen Chefs berichten, wie der deutſche Reichstag, die
Reichsregierung, die Reichswehr und der Reichspräſident ſelbſt als
Staatsoberhaußt den Toten ehrten, und wie ohne Widerſpruch von
er einer Seite nicht nur die Tat ſelbſt, ſondern auch die Atmo
ſphäre, aus der ſie entſtammte, der irrſinnige Mißbrauch des Workes
und des Begriffes „national“ verurteilt wurde von einer Stelle aus,
die für Deutſchland die größte Rufweite beſitzen muß, wenn die Preſſe
ihr Amt der Berichterſtattung das ſie jenſeits von Parteizwecken zu
verſehen hat, ernſt nimmt. Die ausländiſchen Diplomaten werden zu
berichten haben, daß die deutſche Republik diesmal auch äußerlich und
repräſentativ ihren Lebenswillen bekundet hat, und daß dieſe beſtehende
Staatsform, dieſe gegebene Notgemeinſchaft eines verkleinerten und
heute noch bedrohten Reichsverbandes im Grunde auch vei ihren prin
zipiellen Gegnern nur auf prinzipielle Vorbehalte ſtößt, ſo, daß der
ernſt zu nehmende und für den Auſbau der Wirtſchaſt in Betracht
kommende Teil dieſer Gegner nicht daran denkt, dieſe Notgemeinſchaft
durch gewaltſame Förderung der prinzipiell gewahrken Ablehnung der
heutigen Staatsform zu gefährden. Daneben ober werden Geheim-
berichte in das Ausland gehen, die ſich vielfach auf übertreibende
Schilderungen der linksradikalen Preſſe ſkützen, und die behaupten wer
den, dieſes am Tage der Beerdigung Walther Rathenaus ſo feierlich
repräſentierte offizielle Deutſchland ſe! nur eine Faſſade, hinter der
ſchwere innere Kämpfe ſich ankündigten, eine Faſſade, die nach bös-
willigen Kommentaren einer franzöſiſchen Preſſe, deren Tonart den
deutſchen Mörderorganiſationen würdig iſt, nur zur Vertuſchung deut
ſcher Angriffsabſichten aufrecht erhalten wird.

Es wird dafür zu ſorgen ſein, daß derartige Verſuche, auch noch
das tiefſte Unglück Deutſchlands für die Zwecke jener Vernichtungs-
politik auszubeuten, der Reichskanzler Wirkh am Sonntag den Fehde
handſchuh hingeworfen hat, ſich nicht mehr auf halb oder ganz den Tat
ſachen entſprechende Symptome ſtüten können. Die Stellungnahme der
deutſchen Mittelparteien iſt geeignet, dieſen Weg endgültig zu ver
bauen, und ſowohl die Deutſche Volkspartei wie ein beträchtlicher Teil
der Deutſchnationalen haben erkennen laſſen, daß ſie an dieſer Arbeit,
die in der heutigen Staatsform die Nation ſchützt, teilzunehmen bereit
wären. Die Verhandlungen über das Geſetz zum Schutze der Republik
werden zeigen, wie weit dieſe Bereitwilligkeit geht. Für dieſes Geſetz,
das in einigen Punkten die Verfaſſung ändert, iſt Zweidrittelmehrheit
notwendig; je größer dieſe Mehrheit wird, deſto beſſer wird es für die
nächſte Zukunft Deutſchlands ſein. Denn in unſerer heutigen Lage
ſchützt das Geſetz zum Schutze der heutigen Staatsform nicht dieſe
gllein, ſondern die uns verbliebene Reichseinheit und die uns ver
bliebenen Lebensmöglichkeiten.

Hie polizeilichen Nachforſchungen

mit
Aber

Urteil.

Eſcherich iſt nicht in Verlin geweſen.
München 28. Juni. (Priv.-Telegr.) Entgegen den Meldun

gen Berliner Blätter, daß Forſtrat Eſcherich am Tage der Ermordung
Rathenaus in Berlin mit einem Stabe von Orgeſchführern geweilt
habe, wird den Münchener Neueſten Nachrichten mitgeteilt, daß Forſt
rat Eſcherich am Sonnabend in einer Verſammlung in Bernberg bei
München im Anſchluß an eine Rede des Miniſterpräſidenten Graf
Lerchenfeld eine Anſprache hielt.

Reviſion des Arbeitszeitgſetzes in der 6chweiz.
Bern, 28. Juni. (WTB.) Der Nationalrat hat der Reviſion

des Artikels 1 des Fabrikgeſetzes zugeſtimmt, nach der angeſichts der
ſchweren Wirtſchaftskriſe die Arbeitszeit in den Fabriken bis auf
54 Stunden verlängert werden kann.

Eine amerikaniſche Karl-May-Geſchichte.

Waſhington, 28. Juni. (WTB) Der mexikaniſche Rebellen
führer Grorezabe hat vierzig Angeſtellte der amerikaniſchen Petroleum
geſellſchaft gefangen genommen und 250 000 Dollars, die der Geſellſchaft
gehörten, geraubt. Er verlangt für die Freilaſſung der Gefangenen
ein Löſegeld. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat ihren Bot
ſchafter in Mexiko und den Generalkonſul in Tampieo beauftragt, von
den amerikaniſchen Behörden Maßnahmen zum Schutze der amerika
niſchen Bürger und des amerikaniſchen Eigentums zu verlangen.

Energiſche Beſtrafung eines Gchiehers.

Kempten (Allgäu), 28. Juni. (WTB.) Jm Warenſchiebungs-
prozeß Emanuel-Gandorfer fällte das hieſige Landgericht heute das

Der Kaufmann Max Emanuel wurde von der Anklage des
fortgeſetzten Betruges freigeſprochen, dagegen des Vergehens der ver
hotenen Einfuhr für ſchuldig erklärt, Abg. Gandorfer, einer der Haupt
macher der bayeriſchen Revolution und intimſter Freund Eisners,
wegen Vergehens der Beihilfe hierzu. Emanuel wurde zur Geldſtrafe
von 4680 416 verurteilt, Gandorfer zu 1170 104 außerdem beide
zu einem Werterſatz in Höhe von 850 856 Weiterhin werden in
er verbotswidrig eingeführte und daſelbſt beſchlagnahmte Waren
onfisziert.

Der Stagtsanwalt beantragte gegen Emanuel und Gandorfer
wegen Konferbandevergehens eine Geldſtrafe von 4680 000

dieſes Spiel bringt eben die Teilnehmer ab von dem Volks
e wenn e und iſt deshalb verhängnisvoll, ja ein Ver
rechen, wenn Verführung ein Verbrechen iſt.

Hinter den vielen Bündeleien ſtecken dann die Mordzentralen.
Ver bezahlt ſie in Deuſſchland? Wer ſchäst Fier
Sie arbeiten mit allen Hilfsmitteln. Es iſt fraglich, ob man diesmal
wenigſtens einen dieſer Eiterherde herausſchneiden kann. Denn hier
hat ſich ein großzügiges Verbrechertum ſo raſch entwickelt daß ihm die
Juſtig mit ihren Mitteln ſo raſch nicht folgen kann. Es hat wenig
Sinn, alle die einzelnen Phaſen der polizeilichen Unterſuchung zu be
richten, wie die großen Berliner Blätter ſie ſind heute morgen noch
nicht erſchienen), ſo lange nicht feſte Anhaltspunkte ſich ergeben.

Die Wünſche des Volkes ſind jedenfalls einmütig darauf gerichtet,
daß nicht nur die Mörder, ſondern auch alle Mithelfer (es können
nicht wenige ſein), gefaßt und gerecht abgeurteilt werden!

Die Kundgebungen im Reich.
(Uber die Berliner Trauerfeier vergl. S. 5.)

Berlin, 28. Juni. (WTB.) Die geſtrigen Kundgebungen an
läßlich der Ermordung Dr. Rathenaus ſind nach den bisher vorliegen
den Meldungen in den verſchiedenen Teilen des Reiches ruhig verlaufen.
Jn München fanden die von den Sozialdemokraten einberufenen
Kundgebungen auf der Thereſienwieſe ſtatt. Die Sektionen der Par
teien zogen mit ſchwarze oldenen und roten Fahnen, vereinzelt auch
mit Dafeln mit der Aufſchrift „Hoch die Republik!“ zum Verſamm
e Die Reden wandten ſich hauptſächlich gegen die geiſtigen
e es Mordes Jn Hannover wurde die von den Spitzen
verbänden der Gewerkſchaften einberufene Trauerkundgebung auf dem
Waterlooplatze abgehalten. Etwa 100000 Perſonen wohnten der
Kundgebung bei. Die Redner traten für eine einheitliche Front der

fäliſchen Induſtriegebiet hatten zahlreiche Teilnehmer den Aufrufen
der Gewerkſchaften Folge geleiſtet Jn Eſſen ruht von heute früh
6 Uhr bis morgen früh 6 Uhr alle Arbeit. Die öffentlichen Gebäude
haben halbmaſt geflaggt. Die Geſchäfte ſind geſchloſſen. Jn Bres-
ha u nahmen an den Kundgebungen auf dem Schloßplatz viele Tauſende
teil, die nach Beendigung der Demonſtration unter Hochrufen auf die
Republik durch die Straßen zogen. Alle Betriebe und Geſchäfte waren
von 12 bis 4 Uhr nachmittags geſchloſſen. Jn Königsberg i. Pr.
fand auf dem Walther-Simons-Platz eine von den drei ſozialiſtiſchen
Parteten, der deutſch demokratiſchen Partei und dem deutſchen Gewerk
ſchaftsbund veranſtaltete Maſſenkundgebung ſtatt, die ebenfalls ruhig
verlief. Ahnliche Meldungen liegen faſt aus allen größeren
Sädten vor.

Jm Saargebiet.
Sagrbrücken, 28. Juni. (WTB.) Jn der geſtrigen Stadt

verordnetenverſammlung wurde eine ſozialdemokratiſche Entſchließung
angenomtmen, in der der Mord an Rathenau aufs ſchärfſte verurteilt
wird und in der es weiter heißt: Nichts wird die Deutſcherhaltung
des bedrohten Sagrgebietes mehr ſchädigen als ſolches verbrecheriſche
Dreiben gegen die um ihr Daſein kämpfende Republik. Die Stadt
verordnetenverſammlung fordert, daß die Reichsregierung die von rechts
drohende Gefahr in ihrem ganzen Umfange endlich bekämpſft. Es
wurde ſerner veſchloſſen, eine Straße nach Dr. Rathenau und eine
andere nach Erzberger zu benennen. t

Jm bayeriſchen Landtag.
M ünſchen, 28. Juni. Geſtern nachmittag hielt in der Plenar

n des bayeriſchen Landtages der Präſident Königsbauer eine Ge
ächtnisrede für Rathenau. Auch der badiſche Landtag veranſtaltete

eine Feier.

Die Fülle der Velleidskundgebungen.

Bexrlin, 28. Juni. Dem Reichspräſidenten ſind anläßlich der
Ermordung des Reichsminiſters Dr. Rathenau aus allen Teilen des
Reiches und allen Schichten der Bevölkerung, insbeſondere guch von

Beamten, Angeſtellten und Arbeiter ein. Auch im rheiniſchweſt
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großen Organiſationen der Arbeiterſchaft, der Jnduſtrie und des Han

dels und aus Kreiſen der Kunſt und Wiſſenſchaft zahlreiche Beileids-
kundgebungen zugegangen.

Auch in der Reichskanzlei und im Auswärtigen Amt laufen fort
geſetzt Beileidstelegramme zum Tode Rathenaus ein aus dem Jn

und Ausland, von Staatspräſidenten und Regierungen der deutſchen
Länder den Präſidenten der Landtage, den Vertretern der Stadt und
kirchlichen Würdenträgern, von Arbeitergewerkſchaften und demvkra
tiſchen Reichsbünden, von Studentenverbänden und Verbänden ehe-
maliger Kriegsgefangener. Ferner ſandte Beileidsdepeſchen eine Reihe
von Handelskammern, der Schutzverband deutſcher Schriftſteller, deſſen
Mitglied Rathenau war, Vertreter der Großinduſtrie und des Han
dels. Auch das Grenz- und Auslandsdeutſchtum bekundet ſeine Trauer
Selbſt aus den ehemals deutſchen Kolonien liefen Telegramme ein.

Vornehmer Wunſch.
Berlin, 28. Juni. (WTB.) Auf Wunſch der Mutter Rathe

naus iſt von der Verhüllung und der ſpäteren Entfernung des Kaiſer
ſtandbildes in der Wandelhalle des Reichstagsgebändes, welche von
verſchiedenſter Seite gefordert worden war, Abſtand genommen.

Einige Zwiſchenfälle
ereigneten ſich in Leipzig, Karlsruhe und Darmſtadt. Es kam durch
verbrecheriſche Elemente zu ſchweren Ausſchreitungen gegen Zeitungen
und leider auch gegen zwei Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei
welche ſchwer mißhandelt ſein ſollen. Die Polizei griff ſchlietzlich mit
der Waffe ein. Es

getötet worden ſein.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Der neue Repargtionsbericht abgeſchloſſen.
Berlin, 28. Juni. Nach einer geſtrigen Meldung des WTB.

hat die Reparationskommiſſion nunmehr ein neues Memorandum zu
ſammengeſtellt. Es handelt über die Möglichkeit für Deutſchland, die
Forderungen der Alliierten zu erfüllen, ſowie über die beſten Metho
den für die Steuerpolitk der deutſchen Regierung. Die Grundzüge des
Memorandums würden auf der Hagger Konferenz bekantgegeben wer
den. Man hoffe bis zum nächſten Monat ein Einvernehmen in dieſen
Fragen erzielt zu haben, und daß Lloyd George dann in der Lage ſein
werde, mit Poincars in Paris zuſammenzukommen.

Die Kreditfrage auf der Haager Konferenz.
Kein Staats-, nur Privatkredite.

Lonudon, 28. Jnni. (Reuter.) Auf der geſtrigen Vormittags
konferenz wurden die Erklärungen Litwinows allgemein erörtert.
Alle ſtimmten darin überein, daß die Gewährung von Krediten von der
Herſtellung des Vertrauens abhänge. Wenn Litwinow der Anſicht ſei.
daß der Kredit unabhängig von anderen Fragen erörtert und geregelt
werden würde, befinde er ſich völlig im Jrrtum. Das werde ihm auch
hente klargemacht werden, wenn die Ruſſen mit den übrigen Ver
tretern im Unterausſchuß 3 zuſammenkämen. Jedermann ſei der An
ſicht, daß Staatskredite nicht gewährt werden und Kredite nur aus
privaten Quellen erfolgen könnten. Dagegen ſei die Schaffung des
Vertraunens Vorbedingung.

Jmmer wieder die dentſche Polizei.
Paris, 28. Juni. (WTB.) Die engliſche Regierung erklärte

im Unterhauſe in Beantwortung einer Anſrage, daß ſie keine Nach
richten darüber beſitze, daß die deutſche Regierung eine doppelte Polizei
führe. Sie glaube, daß nur die von den Alliierten geſtattete Polizei
ſich in Deutſchland befinde

Eine neue Form für den Wiederaufban in Frankreich?
Paris, 28. Juni. (Priv.Telegr.) Der franzöſiſche Miniſter

der öffentlichen Arbeiten bearbeitet einen Plan mit deutſchen Arbeitern
und deutſchem Material außerhalb der Kampfzone öffentliche Bauten
wie Flußregulierungen, Bahn- und Hafenbauten uſw. ausführen zu
laſſen. Das hieße den urſprünglichen deutſchen Vorſchlag wieder auf
nehmen, mit Pionierkolonnen nach Frankreich zu gehen. Was heißt
aber „außerhalb der Kampfzone?“ Es gilt, nähere Meldungen abzu
warten

Die ruſſiſche Ernte gefährdet!
Moskan, 28. Juni. (Reuter.) Jn Zentralrußland ſind ſchwere

Regengüſſe niedergegangen, welche die Heu und Getreideernte ſehr
ſchmälern. Und das bei der ruſſiſchen Hungersnot! Jn dem unglück
lichen, an ſich ſo reichen Lande häuſt ſich doch Elend anf Elend!

Heutſchland.
Das Geſetz zum Schutze der Republik

Berlin, 28. Juni. (WTB.) Die Beratungen über den Geſetz
entwurf zum Schutze der Republik ſind auch in der geſtrigen Kabinetts
ſitzung, die bis in die ſpäten Abendſtunden dauerte, fortgeſetzt worden
Ein definitives Ergebnis wurde noch nicht erzielt.

Miniſterkonferenz in Berlin.
Berlin, 28. Juni. (WTB.) Die Miniſterpräſidenten der Län

der ſind auf morgen, Donnerstag nachmittag, zu einer Beſprechung der
politiſchen Lage mit der Reichsregierung eingeladen worden.

Anerſetzlich.

Beſorgnis des Garantiekomitees.
Berlin, 28. Juni. (WTB.) Jn den Kreiſen des Garantie

komitees hat die Ermordung Rathenaus einen tiefen Eindruck gemacht.
Man iſt von großer Beſorgnis erfüllt, da Rathenau der Träger wichti
ger Verſtändigungsverhandlungen war, die in kommender Woche abge
ſchloſſen werden ſollten. Man glaubt in den Kreiſen der Kommiſſion
daß ſich bei dieſen Verhandlungen das Fehlen Rathenaus ſehr fühlbar
machen wird.

Beſchlagnahmt.
Berlin, 27. Juni. (WTB.) Auf Grund der vom Reichs

präſtdenten erlaſſenen Ausnahmebeſtimmungen wurden geſtern eine
Nummer der Deutſchen Fackel wegen des Artikels SchwarzrotSenf“,
der die Reichsfahne verächtlich macht, und die Nummer des Deutſchen
Wochenblattes vom 8. Juni wegen eines aufreizenden Artikels über
Rathenau beſchlagnahmt

Der Film „Fridericus Rex“ in Jena verboten
Jena, 28. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Film Fridericus Rex,

der gegenwärtig hier aufgeführt werden ſollte, iſt verboten.
Traurige Berühmtheit.

Hamburg, 28. Juni. (WaB.) Der aus dem Mordprozeß
Roſa Luxemburg bekannke Leutnant Krull iſt in ſeiner Wrhnung in

Wandsbeck verhaftet worden, angeblich im Zuſammenhang mit dem
Miniſtermord. Er behauptet, ſein Alibi nachweiſen zu können.

HYie Gütze des neuen Poſttarifs.

Ab 1. Juli. Ausſchneiden und aufheben.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom J. Juli ab im Poſt Poſt

ſcheck. und Telegraphenverkehr innerhalb Deutſchlands gelten werden,
find, wie die Poſthehörde heute bekannt gibt, die folgenden

Für Poſtkarten im Ortsverkehr 75 Pfennig, im Fernberkehr
1,50 Mark.

Für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 1 Mark, über 20 bis
100 Gramm 2 Mark, über 100 bis 250 Gramm 3 Marxk; für Briefe
im Fernverkehr bis 20 Gramm 3 Mark, über 20 bis 100 Gramm
4 Mark, über 100 bis 250 Gramm 5 Mark.

o Druckſachen bis 20 Gramm 50 Pfennig über 20 bis
50 Gramm 75 Pfennig, über 50 bis 100 Gramm 1,50 Mark, über100 bis 250 Gramm 3 Mart, über 250 bis 500 Gramm A Mark, über

500 Gramm bis 1 Kilogramm 5 Mark.
Zür Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder ähn

liche Höflichkeitsformeln mit höchſtens fünf Worten niedergeſchrieben
ſind, 50 Pfennig (Anſichtskarten, die weitergehende ſchriftliche Mit
teilungen enthalten, oder bei denen ſich Mitteilungen auf der Rück
ſeite befinden unterliegen der Poſtkartengebühr.)

Für Poſt anweiſungen bis 100 Mark 2 Mark, über 100 bis
250 Mark 2 Mark, über 250 bis 500 Mark 4 Mark, über 500 bis

ſollen bei dem Zuſammenſtoß mehrere Perſonen

ſchlag und nachfolgendes

1000 Mark 5 Mark, über 1000 bis 1500 Mark 6 Mark, über 1500
bis 2000 Mark 7 Mark.
Für die Eilbeſtellung ſind bei Vorausbezahlung zu entrichten:
für eine Briefſendung nach dem Ortsbeſtellbezirk 8 Mark, nach dem
Landbeſtellbezirk 9 Mark; für ein Paket nach dem Ortsbeſtellbezirk
6 Mark, nach dem Landbeſtellbezirk 12 Mark.

Für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort 1,50 Mark,
mindeſtens 15 Mark, im Ortsverkehr jedoch 1 Mark für jedes Wort,
mindeſtens 10 Mark.

Die Einſchreibgebühr iſt 2 Mark.
Die Auslandsgebühren betragen für Poſtkarten 8,50

Mark; für Briefe bis 20 Gramm 6 Mark, jede weiteren 290 Gramm
3 Mark; für Druckſächen für je 50 Gramm 1,25 Mark; Eilbeſtell
gebühr für Briefſendungen 12 Mark.

ie Gebühren für Telegramme nach dem Ausland ſind ab 22. Juni abermals erhöht worden. Die in den poſt
ſeitig herausgegebenen Gebührentafeln für Telegramme Ausgabe
vom 1. Januar aufgeführten Gebührenſätze ſind nicht mit 56, ſon
dern mit der dem jehigen Wertſtand der Mark entſprechenden Ver
hältniszahl 60 mal zu nehmen.

Hrovinz und Nachbarländer.
Zwiſchenfälle bei der Trauerkundgebung in Halle.

Halke, 27. Juni. Der von den ſozialiſtiſchen Parteien und Ge
werkſchaften proklamierte Generalſtreik iſt faſt ausnahmslos durch
geführt worden. Nachmitags 2 Uhr verſammelten ſich etwa 12-—15 000
Perſonen auf dem Hallmarkt zu einer Demonſtration, wo mehrere
Redner Anſprachen hielten. Jnzwiſchen rückte ein Teil der De
monſtranten vor das Polizeigebäude und verlangte von dem Polizei
verwalter die ſoſortige Freilaſſung eines am Sonntag verhafteten
Jugendgenoſſen. Nach Verhandlungen mit dem Polizeiverwalter zog
die Menge nach dem Marktplatz zurück, um ſpäter nach dem Gerichts
gebäude zu ziehen. Auf dem Marktplatz kam es zu Zuſammenſtößen
mit einigen Schupobeamten, die in ihrer Bedrängnis blank zogen und
einige Perſonen verletzten. Die Erregung der Menge ſteigerte ſich
dadurch. Sie belagerte über eine Stunde die Polzeiwache auf dem
Markt und verlangte Genugtunng. Nach geraumer Hort rückte eine
Abteilung Schupo an und wollte den Marktplatz ſäubern, ſtieß aber
auf Widerſtand, ſo daß ſie mehrere Schreckſchüſſe abgab. Trotz aller
Ermahnungen der Partei und Gewerkſchaftsführer wich die Menge
nicht und auch dann nicht, als die Freilaſſung des Jugendgenoſſen er
folgte Schließlich wurde die Schupo zurückgepogen, um weitere
Zwiſchenfälle zu vermeiden. Ein Angehöriger des Stahlhelm, der
über den Marktplatz ging, wurde von der Menge angegriffen. Er
konnte ſich nur durch einen Sprung durch das Fenſter in die Polizei
wache retten.

Pferderennen im Juli in Halle a. S.
Trotz des unbefriedigenden Abſchluſſes der beiden erſten Rennen

in Halle und trotz der hohen Unkoſten findet das nächſte Rennen am
Sonntag den 9. Juli, nachmittags 83 Uhr, ſtatt. Es ſind für die ſieben
Rennen bereits eine große Zahl Nennungen eingegangen. Die Auguſt
rennen finden am 18. und 18. Auguſt ſtakt, während die letzten Rennen
am 5. und 6. September gelaufen werden. Dem ſchließt ſich noch ein
Rennen des Anhaltiſchen Renn- und Pferdezuchtvereins an.

Geſchäftsruhe in Magdeburg.
Jn der „Magdeburgiſchen Zeitung“ veröffentlichte die Deutſche

Volkspartei geſtern folgenden Aufruf:
„Bürger Magdeburgs!

e

dem
ſind die Briefträger nicht mehr berechtigt, AbonnementsVeſtellungen
entgegenzunehmen. Die auswärtigen Leſer können jedoch auch nach
obigem Tage auf unſere Zeitung abonnieren, aber nur bei dem

Poſtamt ihres Wohnſitzes.

T

2 S rEs genügt auch
einen an das Poſtamt des Wohnortes adreſſierten Zettel, welcher
die Beſtellung, den Namen des Leſers und ſeine genaue Adreſſe

enthalten muß, unfrankiert in den Briefkaſten zu werfen.

e e eRaubüberfall auf eine Kontoriſtin,
Leipzig, 27. Juni. Am Montag vormittag gegen 12 Uhr iſt

einer Kontoriſtin auf der hinteren Treppe des Börſen gebäudes von
einem unbekannten Manne eine ſchwarze Aktenmappe mit über 35 000
Mark, die ſie ſoeben von einer hieſigen Bank in Empfang genommen
hatte, gewaltſam entriſſen worden. Der Täter, den die Beraubte ſchon
in jenem Bankgebäude geſehen zu haben glaubt, hat das junge Mädchen
vermutlich unbemerkt verfolgt, hat es in dem Treppenhauſe um eine
Auskunft gebeten und kurz danach die Tat begangen. Das junge
Mädchen lief dem Flüchtenden ſofort hinterher und rief laut um Hilfe,
worauf einige Paſſanten hinzueilten. Trotzdem gelang es dem dreiſten
Räuber, der auf der Flucht durch die Packhofſtraße ein Bündel
50- Mark Scheine öffnete und die Scheine auf die Straße warf, um
eine gewiſſe Verwirrung hervorzurufen, durch das Gäßchen zwiſchen
Börſe und Kommerz- und Privatbank nach dem Tröndlinring zu ent
kommen. Dort ſoll er nach Angaben von Zeugen auf einen Wagen der
Straßenbahn, vermutlich der Linie 1, geſprungen und davon
gefahren ſein.

Kleine Rundſchan.
Schnellen Tod erlitt die von Coswig ſtammende Frau Hut

macher Auf einem Ausflug bekam ſie wieder einen Anfall von Herz
beſchwerden, der trotz ſofortiger ärztlicher Behandlung zum Sode
führte. Die politiſchen Gefangenen im Wittenber ger Gefäng
nis vefinden ſich ſeit Mittwoch angeblich wegen ſchlechter Verpflegung
im Hungerſtreik. Beim Abladen von Eiſenbahnſchienen in Cöthen
iſt dem Streckenarbeiter Franz Günther aus Wulfen eine Schiene auf
die Bruſt gefallen. Er ſtarb an innerer Verblutung. Der 13 Jahre
alte Schulknabe Gründger in Lodersleben wurde durch einen Huf

es Uberfahrenwerden ſchwer verletzt, ſo daß er
in die Halleſche Klinik eingeliefert werden mußte.

Gparkaſſen und Lebensvercherung in der Provinz Gachſen.
Der Landtag der Provinz Sachſen hatte in ſeiner letzten Tagung

eine Vorlage nicht verabſchiedet, ſondern dem Provinzial- Ausſchuß zur
Entſcheidung überwieſen. Sie iſt nun von dieſem unter Zuziehung des
Verſicherungsausſchuſſes des Landtages bergten und angenommen
worden. Während die meiſten Provinziallandtagsvorlagen, in erſter
Linie wenigſtens den Volkswirt und Kommunalpolitiker intereſſieren
und ihnen deshalb ſeitens der allgemeinen Bevölkerung, wenn auch zu
Unrecht, keine zu große Berchtung geſchenkt wird, geht dieſe er in
gewiſſem Sinne jeden einzelnen an. Es handelt ſich um eine erhebliche
Saßungsänderung der Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen
Dieſe ſoll in Zukunft heißen: Lebensversicherungs anſtalt
Sachſen-Thüringen- Anhalt Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen) öffentliche Lebensverſicherungsanſtalt des Pro
vinzialverbandes von Sachſen und des Sparkaſſen und Giroverbandes
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt. Jn dieſer neuen Be
zeichnung ſind die weſentlichen Auderungen erkennbar gegeben. Wäh
rend bisher lediglich die Provinz Sachſen Träger der Anſtalt war, ſoll
nunmehr auch der Sparkaſſen- und Giroverband für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt als Träger der Anſtalt beteiligt ſein. Ferner
ſoll das Arbeitsgebiet der Anſtalt ſich in Zukunft auch auf den Freiſtaat
Thüringen erſtrecken. Jn Anhalt war ſie bisher ſchon tätig. Die
öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten in den preußiſchen Provinzen
ſind faſt durchweg von den Provinzialverwaltungen, oft allerdings im
Anſchluß oder in Gemeinſchaft mit den Feuerſozietäten, Landſchaften und

Landesbanken errichtet. Jm Freiſtaat Sachſen dagegen haben die Spar
kaſſen den Gedanken zur Durchführung gebracht und in Bayern die
Sparkaſſen in Gemeinſchaft mit den land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften und zwar mit ſehr großem Erfolg. Jm FreiſtaatThüringen, wo noch keine öffentliche Lebensverſicherungsanſtalt beſteht.

griffen führende Sparkaſſenvertreter den Gedanken auf, mußten aber
zu der Uberzeugung kommen, daß die Errichtung einer eigenen Anſtalt
wenigſtens zurzeit in dieſem beſchränkten Gebiet nicht tunlich ſei. Da
nun die thüringiſchen Sparkaſſen mit denjenigen der Provinz Sachſen
und des Freiſtaates Anhalt zu einem Verbände zuſammengeſchloſſen
ſind, wurde dieſem ſeitens der Thüringer Mitglieder et für das
Verbandsgebiet eine Lebensverſicherungsanſtalt der Sparkaſſen ins
Leben zu rufen. Weil jedoch in der Provinz Sachſen eine öffentliche
Anſtalt beſtand, kam die Errichtung einer zweiten Anſtalt nicht mehr
in Frage, ſondern nur ein Anſchluß an die beſtehende Anſtalt. Dieſe
mußte dann natürlich auch die Verpflichtung übernehmen, ihre Tätig-
keit auf Thüringen auszudehnen. Die Provinzialverwaltung glaubte
um der Sache willen das rege Jntereſſe, das die Sparkaſſen dem Ge
danken einer öffentlichen Lebensverſicherung entgegenbrachten, nicht
zurückweiſen zu dürfen und erklärte ſich bereit, den Sparkaſſen und
Giroverband als Träger der Anſtalt mit aufzunehmen und ihm ent
ſprechende Rechte in der Verwaltung einzuräumen. Nachdem die neue
Satzung auf dem Sparkaſſentag in Halle am 11. April d. J. und in
einer von dieſem beſtimmten beſonderen Kommiſſion am 27. und am
28. April in Gegenwart von Vertretern der preußiſchen und thürin
giſchen Regierungen eingehend erörtert worden war, hat nunmehr auch
der Provinzialausſchuß ſeine Zuſtimmung erteilt. Die Aufnahme der
Arbeit durch die Sparkaſſen wird erfolgen, ſobald die neue Satzung der
Anſtalt die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erhalten hat und die Zu
laſſung in Thüringen durch das dortige Miniſterium ausgeſprochen iſt.

Sparen und Verſichern ſind ganz eng verwandte wirtſchaftliche Vor
ſorgemaßnahmen. Wie nun die öffentlichen Sparkaſſen die Aufgabe
haben, dem einzelnen eine ſichere und gute Spargele enheit zu bieten
und andererſeits die aufkommenden Gelder der Allgemeinheit nutz
bringend zu verwerten, ſo bieten auch die öffentlichen Lebensverſiche-
rungsanſtalten guten und billigen Verſicherungsſchutz und berückſichtigen
bei Anlage ihrer Kapitalien nach Möglichkeit allgemeine Jntereſſen.
Insbeſondere ſollen ſie eine Abwanderung der Kapitalien aus den Ge
bieten, die ſie aufgebracht haben, verhindern. Demzufolge wird auch
Vorſorge getroffen, daß Thüringen und Anhalt bei der Kapitalanlage
entſprechend berückſichtigt werden. Daher iſt es ſehr zu begrüßen, daß
dieſe beiden gemeinnützigen Einrichtungen: öffentliche Sparkaſſen und
öffentliche Lebensverſicherungen nicht mehr nebeneinander hergehen mit
der Gefahr e m eines gewiſſen Wettbewerbes ſondern daß ſie nun
mehr ihre Ziele gemeinſchaftlich verfolgen zum Wohle des ganzen. Dieneue Grundlage aber, auf der die Provinziallebensverſicherungsanſtalt

nunmehr aufgebaut iſt, wird das Vertrauen noch weiter ſtärken, das ihr
bisher ſchon in reichem Maße entgegengebracht iſt, ſo daß ſie in die
Lage kommen wird, immer mehr und immer beſſer ihre Aufgaben
gegenüber den Verſicherten und der Allgemeinheit zu erfüllen.

Merſeburg und Amgegend.

28. Juni.
Kundgebung zum Schutze der Republik!
Unter dieſem Sammelruf fanden ſich geſtern Tauſende von Ar

beitern, Angeſtellten, Beamten und anderen Angehörigen des Bürger
tums zu einer machtvollen Proteſtkundgebung auf dem Marktphatze zu
ſammen. Es ſei von vornherein auf die ausgezeichnete Ordnung hin
gewieſen, welche die Maſſen hielkten, ohne daß die Ordner irgendwo
Schwierigkeiten gehabt hätten. Zunächſt ging von e Funkenburg,wo Sammelplatz war, ein Proteſtzug r die Straße ber inneren
Stadt über die Domfreiheit nach dem Marktplatz. Die verſchiedenen
Parteien führten ihre gewöhnlichen Abzeichen und Fahnen mit. Am
Beginn des Zuges ſah man ein Banner in den Reichsfarben neben
der Gewerkſchaftsfahne wehen. Der Zug rückte auf dem Marktplatz auf,
wo ein Lied des Arbeiter-Geſangvereins die Kundgebung eröffnete.
Darauf begrüßte der Gewerkſchaſtsvorſitzende Hennig die Er-
ſchienenen und ſagte: Es handelt ſich bei dieſer Kundgebung um ein
machtvolles Bekenntnis aller Parteien, welchen an einer freiheitlichen
Geſtaltung des Stagtslebens liegt, zur Republik. Es gilt, den
Rückſchritklern zu zeigen, daß wir gewillt ſind, uns zu behaupten Er
teilbe dann mit, daß die republikaniſchen Parteien: die Demokraten,
Mehrheitsſozialiſten, die USP. und KPD. dieſe vom Gewerkſchafts
bund geführte Kundgebung beſchickten. Wir wir hören, hat auch das
Zentrum daran teilgenommen. Darauf ſprachen die Redner der
Kundgebung zu der Verſammlung.

Für die Demokratiſche Partei
barſten traf, ſprach e5 Kreismedizinalrat Dr. Kühnle in. rugMit ernſten Worten gab er der Trauer um Rathengu Ausdruck,
ſprach von ſeiner Perſönlichkeit, ſeinen Erfolgen. Die Tat, welche ſein
Leben vernichtete, war eine

Tat des Wahnſiuns.
War es doch Rathenau, welcher gegen den Verſailler Vertrag

die erſten politiſchen Erſolge hatte! Wir wollen aber nicht nur trauern
und klagen, fuhr er fork, ſondern machtvoll proteſtieren gegen die
Schmach, die man wieder gewagt hat, dem erſ Volk zu bieten,
und gegen den Angriff, den man mit dieſer Mordtkat gegen die Demo

welche dieſer Mord am unmittel

S kratie und die jung erſtandene Republik richtet.
Lange genug haben wir es geduldet, daß man die Republik

beſchimpfte,
daß ſelbſt Beamte dieſer Republik, ſelbſt verantwortliche Erzieher der
Jugend dieſer ſelben Republik Gift und Hohn ausgoſſen über alles,
was in ihren Augen auch nur den Anſchein hatte, republikaniſch oder
demokratiſch zu ſein. Lange genug haben wir es geduldet, daß man
die Fahne ſchwarz-rotegold, die uns ein Sinnbild des größeren Deutſch
lands ja ein Sinnbild für den Frieden im Jnnern unſeres Volkes iſt,
beſchimpfte, herunterholte, zerriß und in den Kot trat. Lange genug
haben wir es erduldet, daß Deutſche, die altersſchwach ihren Blick
bloß rückwärts auf frühere Zeiten gerichtet halten, verſuchten die neue
Verfaſſung und die auf Grund dieſer erlaſſenen Geſetze 3. B. das
Siedlungsgeſetz wirkungslos oder gar ſchädlich zu geſtalten Lange
genug haben wir es geduldet, daß der

politiſche Mord
von unreifen Menſchen als Tugend verherrlicht wird. Ppolitiſcher
Mordanſchlag und Mord ſind Schmach und Schande! an der
Tagesordnung! Sie kennen alle die Namen Gareis und Auer Erz-
berger und noch einmal Erzberger, Scheidemann und jetzt Rathenau.
Und wenn Sie heute ſagen, das geht nicht mehr ſo weiter, ſo ſtehen
wir Jhnen zur Seite. Es iſt erforderlich, daß unſere Regierung
Kreiſen die da in demſelben Atemzuge Deutſchkand
Deutſchland über alles und Knallt nieder Walter
Rakthengu, die gott verdammte Judenſau ſingen, zeigt,
was deutſch und was national und was völkiſch iſt.

Achtung vor der Freiheit des Mitmenſchen, Einſtellung in den
Dienſt des Ganzen, Liebe zum Mitmenſchen, das führt zur Vater
landsliebe, das iſt dentſch, das iſt national, das iſt völliſch. Jn dieſem
Sinne ſtellen wir uns an Jhre Seite. Jm Geiſte Walter Rathenaus
ſehen wir zur Demokratie und Republik mit Gut und Blut, wenn esſein muß. Der Kampf m u ß durchgefochten werden. Meinen Partei
freunden aber rufe ich von dieſer Stelle gus zu:
freunden aber rufe ich von dieſer Stelle aus zu: „Deutſcher Bürger
werde hart!“

Reichstagsabgeordneter Krüger
betrat ſodann das Podium und richtete kräftige, anfeuernde Worte an die
Verſammlung. Anſchaulich ſchilderte er die Perſönlichkeit des Ex
mordeten in ihrer Selbſtloſigkeit. Auch er verſtand es, daß Trennende
zurüctreten zu laſſen und den Gedanken des gemeinſamen Schaffens
für den Volksſtaat, für die Republik in den Vordergrund zu rücken.
Leidenſchaftlich wandte er ſich gegen den Rückſchritt, wie er auch von
Beamten, ja auch von Erziehern verfochten werde. Offen forderte er,
daß der Revbublik nur dienen darf, wer ihr auch nach ſeiner Geſinnung
angehört. Mit ſtarken Worten griff er die nationaliſtiſchen Kreiſe an,
die mit ihrem herausfordernden Auftreten den inneren Frieden ſtören
und der Republik Hohn ſprechen. Jhnen gilt es, die Stirn zu bieten.
Was jene Kreiſe planen und erſtreben, iſt offenbar Leiſtet ihnen
Widerſtand, ſeid einig im Schutz der Republik!

Darauf ſprach noch der Redner für die KPD, Koenen. Er
brachte eine Reſolution zur Verleſung. in der alle freiheitlich ge
richteten Volkskreiſe zum Schutz der Pepublik, zum heftigen Wider
ſtand gegen ihre Widerſacher aufgerufen und beſtimmte Forderungen
an die Regierung gerichtet wurden in Verwaltung und Schulen keiner
ſei geheime oder offene Widerſtände gegen die Republik zu dulden.
Der Redner warnte dann noch davor, die Gegner zu unterſchätzen und
forderte, auf Angriffe gefaßt und bereit zu ſein.

Darauf ließ der Leiter Hennig über die Reſolution abſtimmen,
tauſende von Händen hoben ſich. Mit einer energiſchen Mahnung,
feſt zu bleiben und bei einem gewaltſamen Angriff auf die Republik zu
handeln ſchloß er die Kundgebung Jn völliger Ordnung löſte ſich
die Verſammlung auf, an der gegen viertauſend Menſchen teilgenommen
hatten.

n



Der Deutſchen demokratiſchen Partei des Kreiſes
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Die Gedächtnisfeier
der Deutſch- Demokratiſchen Partei.

Geſtern abend vereinte die Gedächtnisfeier für Rathenau der
demokratiſchen Partei eine ernſtgeſtimmtke Gemeinde. Das Bild des
Ermordeten ſtand lorbeerumkränzt auf dem Podium. Kerzen und
dichte Roſenſträuße umrahmten es.

Den Prolvg ſprach Frl. L. Oeſer. Die Höhepunkte aus Rathenaus Schaffen: J Generalſtab, in Genug; ſeine Se lan hebt ſich fein

ab von dem wuchtigen Jdeenhintergrund. Die Schlußworte des Pro
die von der Mutter ſprachen, wendeten unſeren Sinn zum Menſch

lichTragiſchen dieſes Todes.
Dieſe Stimmung wurde gelöſt durch Laſſens Lied: Troſt im Leid.“

Will die Seele dir verzagenIn der Leiden Herm
S ſo wehre deinen Klagen
Und bewahre dich vor Haß!“

Frau Brückner-Leithold ſang es mit tiefer Empfindung
Die Gedächtnis re de Seminarlehrer Koerlins:
In Berlin bereitet man die Trauerſtätte. Den Sarg von dunkler

Etche bedeckt die Fahne der Republik Werden die Wunden bluütend
wieder aufſpringen, wenn der Mörder an ſeine Bahre tritt. Iſt nicht
der Mitſchuldige ſchuldiger als er. Sie haben gehetzt und gehetzt, bis
der entſetzliche Mord geſchah. Die deutſche Revolution hat ein merk
würdiges Ergebnis verzeichnet: Faſt durchweg waren es Repolutivnäre
oder Anhänger der neuen Ordnung, die den Wandel der Verhältniſſe
mit ihrem Leben bezahlten. Der Prozeß, der in Offenburg wegen Bei
et am Erzberger-Mord ſtattfand, hat über die Zuſammenhänge dieſes

ordes mit den vechtsſtehenden politiſchen Kreiſen und über die Roh-
heit attentäteriſcher Geſinnung, die t in Deutſchland als politiſch
ilt, all denen die Augen geöffnet, die überhaupt ſehen wollen. Die
eutſchnationale Partei ſelbſt trifft die Schuld nicht, wir müſſen aber

fordern, daß ſie klarer als bisher den Verdacht der Mitſchuld vermeidet.
Seminarlehrer Koerlin ſchildert ſeine perſönlichen Eindrücke von

Rathenau. Es war um die große Sorge gegangen „Wie kommen wirwieder heraus Der große Whlante Mann hatte die Antwort gegeben

„Umorganiſterung der Wirtſchaft zur n h des höchſtmöglichenWirkungsgrades“ Und Rathenau dürfte mit Recht ein Berater des
Wirtſchaftslebens ſein. Er war nicht ein Grbe, er hatte alles erworben,
um es zu beſttzen. Er r die Gaben, die ihm ein gütiges Ge
ſchick in die Wiege gelegt hatte, aus eigener Kraft wollte er ſein Leben
geſtalten. Der Redner würdigt dann die Verdienſte Rathenaus als
Schriftſteller: Als ein „Lichkbringer“ iſt er bezeichnet worden. Seine
Geſchichte nach dem Zuſammenbruch 1918 wird nochmals in ſcharfen
Zügen ſkizziert. Rathenau, den die nationaliſtiſchen Kreiſe als den
natlonalen Feind hinſtellten, verfaßte am 7. Oktober des verhängnis
vollen Jahres jenen n der mit den Worten ſchloß: „Wir wollen
nicht Krieg, ſondern Frieden. Doch nicht den Frieden der Unter
werfung.“ Dieſes Work hat er noch einmal kühn und ernſthaft zu Lloyd
George in Genug ausgeſprochen: Unter dem bisherigen Syſteme kann
das deutſche Volk überhaupt nicht leben. Keinem,
Redner, ſoll die Schuld zugeſchoben werden, wir glauben auch der
deutſchnationalen Partei auf ihr Wort hin, daß ſie frei von Schuld
ſei; aber wir fordern eine klare Abſage jener Partei
an die deutſchvblkiſchen Hetzer. Wir fordern von un
ſerer Regierung eine Politik, die dem Willen der

Bolksmehrheit SNach den eindrucksvollen Worten Seminarlehrer Koerlins las
r Dr. Kühnlein Bekennkniſſe Rathenaus vor. Jnkurzem gebrängten Auszuge aus ſeinen Schriften baute er ein Bild
jenes Mannes, von dem Gerhart Hauptmann geſagt hat: Der große
Kaufmann findet den großen Kaufmann in ihm, der Staatsmann den
Staatsmann, der Phtloſoph den Philoſophen der Soziologe den Soziv
logen, der Techniker den Techniker, der Künſtler den Künſtler

Aus Goethes „Epilog“ las zum Abſchied Frl. L. Oeſer die herrlichen
Skanzen: „Denn er war unſer.“ Was an Trauer, was an politiſcher
Leidenſchaft in uns ſich geregt hatte wurde gemildert und verſöhnt durch
die wunderbare Klarheit dieſer Verſe. it dem fein vorgetragenen
Mittelſatz aus Beethovens Pathetique klang die Gedächtnisfeler aus.

e

m Verlauf ſeiner Rede verlas der Vorſitzende folgendes
Beileidsſchreiben der Deutſchen Volksparte

Anläßlich der Gedächtnisfeier für den ermordeten Reichsaußen
miniſter Dr. Walther Rathengu, welche am heutigen Tage von

t Merſeburg gehalten
wird, iſt es unſer Herzensbedürfnis die Beileidskundgehung, dieReichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei der Reichstagsfraktion der
Deutſchen demokratiſchen Partei dargebracht hat, auch von uns aus
den Migliedern des Kreiſes Merſeburg der Deutſchen demokratiſchen
Partei darzubringen:

„Wir ſprechen der Deutſchen demokratiſchen Partei unſer herzliches
Beileid aus zu dem großen Verluſte, den ſie durch den plötzlichen Tod
des Herrn Außenminiſters Dr. Rathenau erlitten hat. Wir wiſſen
uns eins mit dem geſamten deutſchen Volke in der reſtloſen Ver
urteilung des fluchwürdigen Verbrechens und wir trauern mit der
Deutſchen demokratiſchen Partei über den Tod eines Mannes, der
wie kein anderer berufen war, in ſeiner verſöhnlichen und vornehmen
Art die r Gegenſätze in unſerem Volke auszugleichen. Wir
zollten ihm als Menſchen die größte Hochachtung; wir ſchätzen ſein
reiches Wiſſen und Können und haben ſtets, auch im Kampfe der
politiſchen Meinungen ſeinen aufrichtigen Willen, dem deutſchen Volke
in ſeiner Not helfen, anerkannt

Sein Andeken wird von uns dauernd in Ehren gehalten werden“
Geſchloſſen mit unſerer Reichstagsfraktion trauern wir mit Jhnen

um den Tod des Miniſters, welcher Jhren Reihen angehörte und
bitben, Jhren Mitgliedern dieſes in geeigneter Weiſe bekanntzugeben

Kreisverein Merſeburg ver Deutſchen Volkspartei
J. V. gez. Brenner, Vorſitzender. gez. Houpt, Geſchäftsführer.

Dieſes ſymnpathiſche Beileidsſchreiben wurde von der Verſamm
lung dankbar aufgenommen

Steben Wochen lang Regen eine nette Ausſicht, die wir da
haben! Nach der alten Bauernregel fällt ja, wenn es am Sieben
ſchläfertage, dem 27. Juni, regnet, während der en e ſieben Wochen
jeben Tag etwas Regen, und da der Himmel ſchon am Montag nicht
anz dicht gehalten und der Dienstag das wäſſerige Handwerk ſeiner
prgänger flott fortgeſetzt hat, ſo haben wir die Beſcherung. Denn

e e trügen nie vder doch? Die Meteorologen ſind aller
ings die

Wert des Siebenſchläfer- Glaubens haben ſie herausgeſunden, daß es
ſich hier noch mehr als bei anderen Wetterregeln um einen Aber-
glauben handelt, der durch die Tatſachen nicht im geringſten beſtätigt
wird. Ja, ſie gehen noch weiter und weiſen aus ihren Liſten nach,
daß einem naſſen Siebenſchläfertage weit häufiger ein trockner Som
mer gefolgt iſt als umgekehrt. Da dürfen wir alſo wieder einige Hoff
nung en und brauchen nicht unter allen Umſtänden Regenmäntel
und Gummiſchuhe in unſern Reiſekoffer zu packen.

Gegen Erhitzung. Wenn man beide Handgelenke ungefähr
r Minuten lang in kaltes Waſſer wenn man's haben kann in
fließendes Waſſer oder unter die Waſſerleitung hält, ſo kühlt ſich
der n Körper auf eine angenehme und gefahrloſe Weiſe ab, auch
der Du
Bad. Man wendet dieſes Mittel vielfach in heißen Ländern an, bei
uns e es noch wenig bekannt und iſt der Gebrauch dieſes einfachen

Mittels wohl empfehlenswert. SZum Gedächtnis. Am 29. Junt iſt der Geburtstag unſeres
am 26. Mai 1922 heimgegangenen Paſtor Werther, geb. 29. Juni
1856 im benachbarten Halle, der 1883 1886 Diakonus und ſeit 1886
bis zu ſeinem Heimgang Pfarrer der Stadtkirche St. Maximi zu
h war Zahlreich waren die Geburtstags-Gratulationen, die
alljährlich zum 29. Juni in dem altehrwürdigen Seniorat von St
Maximit in der Breikenſtraße eingingen. Aus Erfahrung weiß ich
recht gut, wie er ſich freuke, wenn man ihm zum Geburtstag grakulterte,
man ſah es ſeinem Auge an, wie herzlich ihm die Freude war. Dies
Auge erzählte ſo manches und iſt uns unvergeßlich. Eng verbunden
war Paſtor Werther mit ſeinen Merſeburgern und inſonderheit mit
ſeiner lieben Gemeinde St. Maximi. Wie beliebt und verehrt er war,
ham vecht deutlich zum Ausdruck bei ſeinem Begräbnis am 29. Mat
und bei der Gedächtnisfeier am Pfingſttag am 4. Juni 1922. Die
Beteiligung war groß und offenbar ſehr herzlich. Manch gutes Wort
ward geſprochen Ein paar Tage darauf ſagte ein guter Merſeburger
der n ihm in treuer Arbeit ſtand. Mir iſt als hätte ich
zum zweiten Male meinen Vater verloren. Welch ein hönes, tief er
greifendes Wort, ſo bezeichnend für unſeren lieben Paſtor Werther
Er lebt n geſegnetem Andenken. Gewiß wird zu ſetnem Geburtage am
29. Juni mancher Merſeburger an ſein Grab herantreten und in dank
barem hiebevollern Gedenken ſprechen Ruh in Frieden. Schw.

wie die Preiſe gemacht werden, will i

o ſchloß der

z Schützenhauſe aus zog der ſtattliche Tei
e

kept icht, und bei der Unt über der ſkeptiſchen Anſicht, und bei der Unterſuchung über den chelte den

rſt verliert und man fühlt ſich geſtärkt wie durch ein kaltes

Das Gemeindeblatt der Stadtgemeinde kommt heute zur Aus
gabe Es eine dem verſtorbenen Paſtor Werther gewidmete Sonder-
nummer un
jährigen Geiſtlichen der Shadtgemeinde bleiben. Morgen, am 29. Juni,
iſt der Geburtstag des Entſchlafenen

c

Eingeſandt.
Kür die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt

die Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, au
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Ein Herr Franz Hahndorf greift mich in Nr. 145 des Tage
blattes und 147 des Korreſpondenten an und kritiſtert meine Mett
wurſtpreiſe. Zunächſt muß ich einer Behauptung des Einſenders ent
gegentreten. Die Wurſt zu 72
als die zu 76 A. Die Preistafel war ſeit einiger Zeit verſehentli
nicht geändert worden. Die Viehpreiſe ſteigen dauernd, weshalb ſidie Kundſchaft auch an eine dauernde Preisſtet erung gewöhnen muß.
Jch gab einen Teil von der neuen Schlachtung Wwed e zum
Verkauf in den Laden und beſtimmte den Preis von 76 Der andere
Teil wurde ſtärker geräuchert, wodurch bekantlich ein Schwund am
Gewicht ſich zeigt. Für dieſen Teil beſtimmte ich den Preis von
80 Inzwiſchen war die ſchwach geräucherte Wurſt verkauft. Dabei
wurde wieder überſehen, die Preistaſel zu ändern. An die Erledigung
ſolcher kleinen Arbeiten denkt man nicht immer gleich. Selbſtverſtänd
lich wurde jedesmal das Verſäumte ſchnell nachgeholt und die Preis
n geändert. Herrn H. iſt aber das Recht, die Wurſt zum aus
geſtellten Preiſe zu erhalten, zuteil geworden. Auf ſeine naive Frage,

die Pr ch die Bemerkung meiner Fraudahin richtig ſtellen, daß Angebot und Nachfrage den Tagespreis auch
beim Vieh-Einkauf regulieren. So vft man in letzter Zeit auf das
Land kam, mußte man höhere Preiſe für Vieh anlegen. Der Land
wirt leidet ebenfalls unter ſtets ſteigenden Ausgaben für ſeinen Be
trieb und muß höhere Preiſe fordern, die ſich dann nach der Ver
arbeitung des Viehes beim Konſument bemerkbar machen Das iſt
jetzt in jeder Branche und in allen Geſchäftsbetrieben ſo. Wenn Herr
H. das Finanzamt anruft, ſo kommt er damit zu ſpät Dasſelbe hat
ſchon unker Mitwirkung der Steuer Ausſchüſſe von allen Geſchäfts
leuten herausgeholt, was herauszuholen iſt. Die hohen Abgaben an
Umſatz Gewerbe und Einkommenſteuer ſprechen nicht unweſentlich
bei den Preisbeſtimmungen mit Jm übrigen kann Herr beruhigt
ſein. Die Konkurrenz ſorgt dafür, daß die Preiſe Kicht ins Ungemeſſene ſteigen So Herr H. mit der Qualität Aufrieden und den
Preis nicht übermäßig ſand, zeigt, daß er meine Mektwurſt wieder
kaufte, worüber ich ganz beſonders erfreut bin.

Walter Göthe, Fleiſchermeiſter

Hilfe für arme alte Leute

Es ging ferner bei uns ein
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Weitere Spenden werden jederzeit von uns entgegengenommen.
Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent.

war von einer anderen n

isher quittiert

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über das

Reichsmietengeſetz, Kinderfeſt- und die Gebührenordnung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes zu Merſeburg.

Wetterwarte
V. W. am 29. 6. Zunehmend bewölkt, wärmer, Regenfälle und

Gewitter. 30. 6.. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, win
dig, Regenſchauer.

Schafſtädt und Amgegend.

Die geſtrige Demonſtration
der Arbeiterparteien aus Anlaß der Ermordung des Reichsaußen

miniſters Dr. Rathenau nahm einen e e Verlauf. Vom
S ilnehmerzug zum Marktplatzwo der mehrheitsſoßialiſtiſche Stadtrat Bauer Merſeburg in einer
Rede den politiſchen Mord an dem fähigen Miniſter aufs ſchärſſte
brandmarkte und die Republikaner aller Parteiſchattierungen auf
forderte, ſich feſt für das Beſtehen der Republik einzuſetzen. Unter
Hochrufen auf die Republik und Nieder mit dem Stahlhelm“ durch
zog der Demonſtrationszug die Straßen. Zwiſchenfälle ereigneten ſich
nicht. Die katholiſche Gemeinde feiert morgen den Tag
Peker und Paul. Wie an Sonntagen wird 9 Uhr vorm. ein Gottes
dienſt ſtattfinden.

Schafſtädt, 28. Juni. Ein mit Kohlen beladenes Laſtauto nebſt
Anhänger der Weidlichſchen Gutsverwaltüng Weidenbach fuhr Montag
gegen Mittag in der Querfurterſtraße kurg hinter der Stadt wahr
cheinlich r Verſagens der Steuerung in den Chauſſeegraben.

ährend der Vorderwagen den Graben überfuhr und auf den Acker
zu ſtehen kam kippte der Anhängewagen um und der Jnhalt wurde
in den Chauſſeegraben geſchüttet. Erſt nach großen Bemühungen ge
lang es, das Gefährt wieder flott zu machen ſo r dasſelbe Dienska
früh erſt ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Perſonen ſind bei dem Unfa
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen

Großgräfendorf, 27. Juni. Mit einem Fackelzug und anſchließen
dem Kommers wurde am Sonnabend abend die Feier des 10 jährigen
Stiftungsfeſtes des hieſigen Jahnſchen Turnvereins eingeleitet. ei
dem Kommers, zu dem der Gauvertreker Meier des Nordoſtthüringer
Turngaues von der Deutſchen Turnerſchaft erſchienen war,
wurde im Verlaufe des Abends der Ehrenvorſitzende des Vereins
Oskar Rödiger, mit der Gauehrenurkunde und dem Ehrenzeichen für
S jährige Zugehörigkeit zur Deutſchen Turnerſchaft ausgezeichnet
ebenſo die beiden Mitbegründer des Vereins mit dem Ehrenzeichen
für 10 jährige Mitglied ſchaft. Am Sonntag früh 7 Uhr fand ſodann
ein Wetturnen für die Mitglieder des Gräfendorfer Turnvereins ſtatt
Zu dem Ehrentage des Vereins hatte ſich auch ein große Anzahl
guswärtiger Turnbrüder eingefunden. Nachmittags 3 Uhr fand nach
kurzem Marſche vom Vereinslokal aus nach dem vom Gutsbeſitzer
R. Schlegel freundlichſt zur Verfügung geſtellten Feſtplatze durch Gau
vertreter Meier die Weihe der neuen in den Turnerfarben rot weiß

„Friſch bei den Mithen des Alltagslebens“
„fromm ſich zum Frieden der Gottheit erheben „Fröhlich am Borne
der Freude ſich laben“; frei über Niedrigkeit und Selbſtſucht er
haben“; dies war die Deutung, welche Gauvertreter Meier, den auf
der einen Seite der Fahne von einem Eichenkranz umgebenen vier
in ſeiner von echt deutſchem Geiſt und Liebe zur deutſchen Turnerei
durchdrungenen Weiherede gab Mit einem ſtimmungsvpollen Prolog
überreichten die Damen dem Verein eine Fahnenſchleife und mehrere
der Gaſtvereine ſtifteten ihrem Bruderverein einen Fahnennagel. Der
Vorſitzende des Vereins ſprach hierauf allen ſeinen Dank aus und die
Hoffnung, daß die neue Fahne ſtets nur rechte deutſche und ſittlich
ſtarke Männer unter ſich vereinen möge zum Heile der deutſchen
Turnerei und unſeres Vaterlandes Nach einem kurzen Feſtzug ent
wickelte ſich reges Leben auf dem Turnplatze und bei dem ſich an
ſchließenden Wetturnen wurden recht gute, beachtenswerte Leiſtungen
gezeigt. Der Abend vereinigte dann die Turnbrüder zu einem gemüt
lichen Ball im Gaſthof goldener Adler in Schottere h Die Namen
der Sieger veröffentlichen wir in einer der nächſten Nummer.)

Mücheln und Umgegend
Proteſtverſammlung in Mücheln

Mücheln 28. n Die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Orksgruppen aus Mücheln und Umgebung hielken geſtern nachmittag
124 Uhr auf dem Marktplatz eine ſehr zahlreich beſuchte Prote e
ver ſammlung ab. Der Redner wies auf die in letzter Zeit be
gangenen politiſchen Morde hin und forderte die Arbeiter auf, die
Republik zu ſchützen und dafür zu ſorgen, daß ſie in Zukunft unſer
bleibt. Wer ſie uns wieder enkreißen will, muß erſt über unſer Leben
gehen. Verweigert die Zuſammenarbeit mit den Stahlhelmleuten in
deren Reihen auch ein großer Teil von Arbeitern zu finden iſt. For
dert deren Ausweiſung von der Arbeitsſtätte, denn dieſe Leute wären
es, die Rathenau, die beſte Stütze der Republik ermordet haben.
Seine Rede wurde de e Hochrüufe auf die Republik unter
brochen An dieſe Rede ſchloß ſich ein Demonſtrationsumzug, der
etwa 1500 Teilnehmer Uumſaßte. Mit den Worken „Nieder mit der
Reaktion, nieder mit dent Stahlhelm, hoch die Republik zogen ſie durch
die Sträßen von Mücheln und Umgebung und vereinigten ſich in

wird manchem ein wertvolles Gedenkblatt an den lang

Möckerling mit den dort eingetroffenen Demonſtranten aus Brauns
dorf. Nach einem Umzug durch Neubiendorf e ſich der Zug auf.

Möckerling, 26 Juni. Geſtern veranſtaltete der Kraftſportklub
Stegfried, hier, einen Konkurrenzringkampf. Als Gäſte waren Ver
treter von verſchiedenen Vereinen aus Leipzig Halle, Merſeburg und
S en erſchienen ſo daß die ſtattliche Zahl von 150 Ringern er
reicht wurde. Die e nahmen ſpannenden Verlauf und gingen
vor ne Zuſchauerſchaft auf dem Anger von vormittags 11 Uhr
ab während des ganzen Tages vor ſich.

Turnen Gpiel Sport
Leichtathletiſche Vereins Wettkämpfe des VfL.

Gelegentlich der Jubiläumswettkämpfe hielt die Leichtathletik- Ab
teilung des Wo am vergangenen Freitag ihr diesjähriges Vereins
Meeting ab. Vor etwa 200 Zuſchauern wickelten ſich unter reger Be
teiligung recht ſpannende Kämpfe ab Gute Ergebniſſe wurden erzielt
im Diskuswerfen von Sondik und im 1500 Meter-Lauf von W. Roſt

Den Dreikampf, beſtehend aus 100 Meter Lauf, Diskuswerſen und
Hochſprung, konnte nach heißem Kampfe E. Sondik für ſich entſcheiden
Nachſtehend die genauen Ergebniſſe

Herren
100 Meter Lauf: Holzhauſen (12 Sel), Man 3. Sondik.

1500 Meter-Lauf:. 1. W. Roſt 29 Min. 2. Maltitz 3. Horn
a re n Holzhauſen 152 Meter, 2. Vogler, 3. Hottenroth.
Weitſprung: 1. Harniſch 5,78 Meter, 2. Holzhauſen, 8. Sondik.
Kugelſtoßen: Sadwiß 946 Meter, 2. Sondik. 3. Vogler Dis
kuswerfen: 1. Sondik 27 Meter, 2. Vogler, 3. Holzhauſen. Speer-
werfen Holzhauſen 36,60 Meter 2. Sackwiß, 8. Hottenroth.
Dreikampf 1 Sondik 202 Punkte, 2. Holzhauſen 192 Punkte,
3. Hottenroth 178 Punkte

Jugend 04/05
890 Meter Lauf: 1. Kugler 223 Min. 2. Schiering, 3. Bott

Diskuswerfen: Krauſe 2020 Meter 2. Ziegenhorn, Kugler
Dreikampf 1 Ziegenhorn 56 Punkte, 2. Krauſe 55 Punkte,
3. Kugler 54 Punkte

Jugend 06/07
1500 Meter Lauf: 1. Lautenſchläger 447 Min. 2. Knauthe,

3. Fiedler. Hochſprung: 1. Lautenſchläger 187 Meter 2. Knauthe
3. Fiedler. Dreikampf 1. Lautenſchläger, 2. Knauthe, 3. Fiedler,

Krüger, 5. Pötzſch.

Damen.
Dreikampf: 1. Frl. Horn 2. Frl. Kretzſchmar, 3. Frl. Engel-

mann.
Knaben 08 geb.

100 Meter-Lauf: 1. Hoppe 15 Sek. 2. Nowack, 8. Fauſt.
800 Meter-Lauf- 1. Hoppe 247 Min. 2. Mohr, 8. Grumbach
Dreikampf: 1. Hoppe, 2. Preſch, 8. Grumbach, Fauſt.

Knaben 09/10 geb.
800 Meter Lauf: 1. Panniger I 2. Nowack, 8. HornDreikampf: 1. Seifert, 2. Watolle, 3. Horn, 4. Nowack.
Am Schluß der Wektkämpfe wurde von 5 Mannſchaften eine

Olympiſche Staffel gelaufen, die von den Leichtathleten vor der Liga
xeſerve als Zweiter und der Liga als Dritter gewonnen wurde. Zum
Feſtkommers am Sonnabend fand die Ehrung der Sieger ſtatt diezum Teil aus von Merſeburger portsinſereſſepten geſtifteten, wert

vollen Ehrenpreiſen beſtand
B. V. Germania

Germania II gewinnt gegen S. V. 98 I Halle im Ausſcheidungs
ſpiel um die Meiſterſchaft der III Klaſſe mit 224 Stunde und 11 Min.
Spielverlängerung 2 8 2). Das Spiel begann 83 Uhr, und zwar
ſpielte Germania mit nur 10 Mann, davon 2 Erſatzleute. Erſt nach
20 Minuten trat der 11, Mann ein. Sp. V. 98 verfügte über eine
ſehr gute und ſpielſtarke Mannſchaft“ So wie die I. Mannſchaft die
a n in der II. Klaſſe konnte auch die II. Mannſchaft die
Meiſterſchaft in der III. Klaſſe erringen. Durch allzuhohes Spiel
konnte anfangs nichts erzielt werden. Jn der 35. Minute fiel das
erſte unhaltbare Tor für 1898. Schon 5 Minuten ſpäter wurde der
Ausgleich durch einen 11 Meter erzielt. Kurz vor Halbzeit wurde
abermals ein Ball durch Strafſtoß in das Heiligtum der Hallenſer
geſandt. Nach Seitenwechſel findet ſich Germanig beſſer zuſammen
ünd die Zuſchauer bekamen ein abwechſelndes Angreifen beider Mann
ſchaften zu ſehen. 1898 ſpielte mit ſehr viel Glüch. Jhr Tor war
wiederholt in Gefahr Sehr oft retteten Pfoſten und Latte. Durch
einen rmctts érztelte 1898 kurz vor Schluß den Ausgleich 22
(Eckenverhältnis 6 4 für 1898.) Nach einer Pauſe von 5 Minnken
wurde das Spiel nach Seitenwechſel fortgeſetzt zu einer Verlängerung
der Spielzeit um 2 Stunde Jeßt ſpielt Germania überlegen, ohne
jedoch einen Erfolg zu erzielen Abermals Spielverlängerung bis
zur Entſcheidung Jn der II Minute brachte ein ſchön plazierter
Schuß den wohlverdienten Sieg für Germania Der Mannſchaft ge
bührt ein Geſämtlob. Der Schiedsrichter war einwandfrei. (Ecken
verhältnis en n 24 für Germania). Die Jugend
errang einen Sieg gegen Neumark T. Jugend 2 Die I. Knaben
ſpielten gegen Neumark Knaben 1 Die I. Knäbenmannſchaft
verlor gegen Neumark II. Knaben nach r Spielzeit 20.

Am Freitag den 30. d. Mis wird ſich die J. Mannſchaft der Ger
manen gegen den Ammendorfer F. C. 1910 I. Mannſchaft im fried
lichen e meſſen. Beginn des Spieles 47 Uhr abends auf
dem Kaſernenhoſe

Vermiſchte Nachrichten
Gchweres Ciſenbahnunglüch in Berlin.

Berlin, 27. Juni. Heute nachmittag gegen 1 Uhr ereignete
ſich zwiſchen den Bahnſtationen Schönhauſer Allee und Geſundbrunnen
unter der Schönfließer Brürke ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Dort
begegneten ſich die Nordringzüge 1815 und 1814. Als nach 12 Uhr
Skraßen und Schnellbahn ihren Betrieb einſtellten, gab es an der
Stadtbahn einen ungeheuren Anſturm von Arbeitern. die nach
Schließung ihrer Arbeitsſtätten möglichſt ſchnell nach Hauſe gelangen
wollten, da offenbar der ſtrömende Regen ſie abhielt, an der Kund
gebung im Luſtgarten teilzunehmen. Die Stadtbahn hatte ſich auf die
erhöhten Anforderungen eingerichtet und hatte den ſonſt nur an Sonn
abenden üblichen Fünfminntenfahrplan in Kraft geſetzt. Sie hatte
ferner, wie früher ſchon wiederholt, ſtrenge Anweiſung gegeben, die
Fahrgäſte zur Vorſicht zu mahnen. Trotz aller Warnungen der Beamten c aber auf dem Bahnhofe Geſundbrunnen und Schön
hauſer Allee im letzten Montente viele Ungeduldige auf die Tritt
bretter der Züge auf Wie Augenzengen beſtätigen, hatte einer dieſer
Unvorſichtigen einen Kuckſack bei ſüich, mit dem er natürlich beſonders
weit hervorragte. Als nun der Gegenzug heranbrauſte, wurden die
dert auf den Trittbrettern Hängenden bei der Wucht des Vorbhei
ſahrens von dem plötzlichen Hindernis glatt abgeſtreibt und andere
mitgeriſſen; ſo wurde das Unglück vervielfacht. Die Züge ſuhren an
der Unglücksſtelle mit 30 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. Die Zahl
der Verunglückten hat ſich anf

29 Tote und 55 Schwer verletzte
erhöht. Die genaue Zahl ſowie die der Leichkverletzten war noch nicht
einwandfrei ſeſtznſtellen, da von den vielen hinzngeeilten Rettungs
kolonnen die Verunglückten in die verſchiedenſten Rettungeämter und
Krankenhäuſer gebracht wurden. Um 2 Uhr wurde der Verkehr wieder
aufgenommen

Geenot.

Paris 27. Juni. (Havas Wie aus Marſeille gemeldet wird
hat das Schiff „Chauriel durch Funkſpruch um Hilfe in Seenot er
ſucht. Das Schiff meldet daß es vor der Bank von Terſchellig e
der Nordſee aufgefahren ſei.

Brieſkaſten der Gchriftfeitung.
O. P. in G. Wenn die Annahme eines monatlichen Aben

nements verweigerk wurde, ſo kann es ſich nur um einen Drrtumn
des betr. Poſtbheamken handeln Wir haben den Korreſpondent zum

Monats und Vierteljahrsbezug zur cent v angemeldet. Die
Poſt iſt demnach auch verpflichket, das Abonnement dementſprechend ent
gegenzunehmen

Leitung: e Rößne r.
Verantwortlich: Dr. p. Stegſfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, und War Vermiſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Reklameteit,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Verkretüng- Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 8.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſebirg.
Die heutige Acummer unfaßt 6 Seiten.
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Selegeſorn 203.

Morgen, Donn So n 28 e nachm.

Ab Freitag v r Feſt am Roßmarkt, bier

Foch T
des Grundſtückes Matzerxe. Nr. 5 hier. Siehe

Jnſerat vom 26. d. M) A. Sranke, beeid.
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Die unterzeichneten Verbände laden alle Merſeburger aus Jnduſtrie,
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Buchotutere

Il öbrer,
Merseburg,

Kl. Ritterstr. 3.
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e
Kleinkunſthühnev Schütenhaus.

Dir. H. Eilenberger.

Oſt e wie enZethahan e nburg) vom alt alen un n 7 ünr 9 B. A. Blankenburg
zur Knapendorfer Flurgrenze

iſt freihändig zu verpachten.
Emil Schumann, Merseburg,

laucghstedter Str. 21.

e
Mittwoch abds. Rigoketto Tüchtiger, ſelbſtändiger

Sacker éegeſſeOper von G. Verdi. 1 GH

Donnerstag abends La eh en. Da Travtata. Oper von Otto Seym. ſof. geſ. Bäckerei Atzendorfbot e Macht n e e en Ei G. Verdi. i e e e e e e e Sempfiehlt es sich. anstelle der teuren Eier e De ewier e 9 r 9der r Hr. Oetker 8 e r 9 Werhene n
9 Wo S e 5 3 p. K. eiſt. Whanh 9 snhntthe5 r lcheiweibß- Pulver ehe Senn n ſte t erbete im Gemeindegaſthauſe. Muſik nach Frz. Schubert. 9 h. bei ganz enormen ec Bedingungen im Termin. Zu verwenden. Dies ist natürliches, aus Sonntag abends 75. Der Es den freuen geſucht. Ang. an Schließ

Erumpa, d. 22. 6. 1922. der Milch gewonnenes Eiweiß, ist nahr- Evangelimann. Muſik 9 S e lenter ucht Berein 9 ſebc 7 S haft und leicht bekömmiieh, e t e a Wallendorf und Umgegend.Ein hess. möbl. Zimmer ich vorzüglich zur Bereitung von Pfana- Her Zigeunerbaron. 9 Der Wirt. Jan ohriches Von
ſt zu erwmleten kuchen, Klösen, Kuchen, Torten u. s. W. Operette v. Joh. Strauß. e e e e e r

i umsonst das Rezeptbuch „C.“ in auch Aushilfe,S Bettw. muß geſtellt werden. e Mann vergriften. S e e Frau L. Krehahn,Ang. u. 271 a. d. Exp. d. Bl. Schreihe man eine Postkarte an Schöne vom Strande. Gottbardtſtr. 23.
e 3 z Operette v. V. Hollgender. G Ehrliches zuverläſſigesMöhl. Zimmer Der M. a S Mäd chen. env Bielefeld S Köhler, Gotthardtſtr. 33, p.m S S nke den 30. d. M., abends 8 Uhr, O SaubereHöh. Der e Zahle für W von a e 9 r e G T asentrauz teht ein Transpor S üür leichten Haushalt geſucht.m e 19000 h 1. Syvothet ausgekämmtes Damenhaar o l be Werarnne D Angabe Se St.Geſucht wir re 10000 M. 2. Hypothet (ohne grau) hohe Tagespreiſe. kg 120 Mark. Länferſchweine a n S 4 raunne Segeltachbrietagche

Il möbl. Ding a e I Dunkle Farben bedentend höher. zum Berkauf- Anhlruny über e heue Miete. n ne
e au ohnha i alle regung Inſer lieder erſ ir, die S von Gotthardtſtraße bisin beſſ. Familie von einzeln geſucht. e n Muge, anbe an h. lochh. Hrn gern Arsehrs, e Kötzſchen GeLIGFSHN.

Herrn. (Kaufm.) e i. 298 a z h S. Donnerstag im Tivoli wegen der Erhöhung Ah zugeben gegen gute Beu. A 259 an die Exp. d

Zum 1. Juli 1922 ſuchta a a Rollwagenmöbl. Zimmer (za. 30 3tr. Tragkraft) gen

zu mieten. Angeb. unter gut kaufen geſucht. Gefl.

der ſtädtiſchen Realſteuern zu beſuchen. lohnung des Jnhalles)
Der Vorſtand. an die inliegende Adreſſe.e S9 n n ſt S e Hie BeleidigungS Altaugeſehene Sirina, gegr. 1886, ſucht bei gegen Herrn Mende nehmeS 99 I ne dortigen Fabriken beſtens eingeführten ich hiermit zurück.

W. Jnunke.
HandſchriftS Gegen hohe Warne jedermann
hält vorrätig 382 meiner Frau Anna Block,Puchöructere h. Röbner Propiſion n n er

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 etwas zu borgen, a ich keinelag z für Merſeburg und Umgebung für ein von der Groß Zahlung leiſte..Induſtrie glänzend begutachtetes Gießerei-Erzeugnis. Herm. Block. Kl. Sixtiſtr. 15
Nur Herren mit beſten Beziehungen. Angebote unter
S. F. 673 an AlaHagfenſtein Vogler, Hannover.

S
Der beliebte
i

od. Schlafſtelle ſucht ſofort guterhalt. Fahrrad (Adler),

Buchdruckerei Th. Rößner
u. 277 an die Exp. d. Bl. u. 274 an die Exp. d. Bl.

276 an die Exped. d. Bl. Ang. u. 282 a. d. Exp. d. Bl.

oder ſpäter Beamter. Beitw. m. Freilauf, Rücktrittbremſe,

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.
Ein Paar neue Spangen

J H.
Mobl. Zimmer Zu kaufen geſucht. S auf Karton gedruckt vorrätig

kann geſtellt werden. Ang. doppelter Ueberſetzung. Ang. 2

m e eOberſchleſier, hier in feſter n e a Se De So
Stellung als kaufm. Beamter Junger deanter wüns tAer el Bee n erb Särge en ung dan,ab 1. Juli in Merſeburg (nußbaum) mit Aufſatz zu er rennungs- arg E Aer 16-— 19 Jahre, zwecks Das Betreten, ſowieoder Umgebung. Angeb. verkaufen Seffnerſtraße 6. aus Metall und Holz, ſowie großes a ſpät. Heirat. Lichtbild erb. Kontoriſt (in) e T V

J kapitelwieſe (hinter dem
Neumarkt) iſt bei Strafe

verboten. Eltern ſind für
die Kinder haftbar.

DomkapitelJ. A. Der Pächter
Eduard Klauß.

Bl. 5e Ein Kinderwagen eichener und kieferner Pfoſten-Särge n kflotter Stenograph. und Maſchinenſchreiber zum
zu verkaufen. r e e Alleinſtehen der Mann ſofortigen Antritt geſuchte n MetalleSürge e Stankenvarg.Kriegerwitwe von 40 bismöglichſt Kolonie Röſſen. kin Sport Mahen nd Sarg Magazin n 9, Scholz Ww, S

e i AGrammophon II. att ken Jnhaber Gebr. Sch unter 278 an die Exped. d. ent wehen Logis zu verkaufen Sotthardtſtraße 34. Merſeburg. Walhardſſtraße 34. Bl. erbeten. An nzeigen ans Scha f ſtä d t w Amgegend. d.
fort oder ſpäter Roter Feidweg 8, part. r. e

Gentzergtoner Teleph. 72 Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme Teleph. 71.Bettwäſche kann geſtellt
werden. Ang. unter 275 an Schrot und Klee

gebildet, ſucht beſſeren Herrn, J D. er in
Beamten von 31 bis 36 Jahr. e e

die Exped. d. Bl. g ne zAelt. ſol. Mann ſucht ſof. wie M nermais

Schl afſtelle en Clobikauer Str. 8.
cente Wueſe

Tanſchwohnung ſteht zum r 26,
von 4 Zimmern, Küche und
Zubehör, in Merſeburg, geg
gl. Wohng. in Weißenfels

geſucht.

Ang. u. 254 a. d. Exp. d. Bl.

r e

S
3ver et zwecks ſpät. Heirat kennen zu

Kontortſtin lernen. Vermögen 100000M.
J Anonym zwecklos Off. unt.

flotte Stenographie und Maſchinenſchreiherin T 0 3154 an die Annoncen
geſucht. Schriftl. Angeb. mit Zeugnisabſchr. erbittet

ſehr gute r ehmann,

ellhräuter: e ne
Merſebg. Korreſpondent.Exp. Nu do 0886, Hals a. 9. wie Lindenhl üten, Kamillen, (Nebenausg. Schafſftd. Zig.)

Wer n Prteze weiße Keſſelblijten, Holunderbiüten uſw. en ein der Wirſſchaſt ſowie im
HRädchen) Jahr alt, kauft friſch und trocken jedes Quantum Ausbeſſern und jeder Nähe Kern ha c 3 beit Beſch gn u h rn e v Gotfhardt Orogerie, Merſeburg. mar igren.esHerroſtpeege u ha tr.J. e
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Die Trauerfeiern für Walther Rathenau.
Berlin, 27. Juni 1922

Der Deutſche Reichstag und mit ihm das deutſche Volk hat
heute im vollſten Sinne des Wortes einen ſchwarzen Tag gehabt: galt
es doch, dem in der vollſten Blüte ſeines ſegensreichen Wirkens fürVolk und Vaterland, für Völlker. und e en jammer
voll dahingemordeten Reichsminiſter Dr. Wahther Rathenau die letzten
Ehren zu erweiſen. Vom Reichstagsgebäude das durch eine Kette von
Schutzpolizei r war und vor dem T unüberſehbare Menſchen
mengen ſtauten, bis weit hinein in die Tiergartengänge, wehten die
Fahnen Halbmaſt. Die große Wandelhalle iſt in einen Blumengarten
verwandelt. Eine rieſengroße W n Flagge hängt über
der Eingangspforte. Unver iſt die Marmorſtatue Kaiſer Wil
helms L aus einem Wald von Lorbeerbäumen ragt ſie empor. Das-ſelbe Bild bietet der Sitzungsſaal des Reichstages w. Palmen und
Blumen übevall. Auf ſchwarzes Tuch geheftet umziehen blaue und roſa
Hortenſten die Galerien. Die Leiche ſelbſt iſt aufgebahrt auf einen
Katafalk und einem ſchwarzen Baldachin, der faſt bis zur Decke reicht.
Der Tiſch des Präſtdiums, Rednerpult und Arbeitsraum der Steno
Fuſoen verſchwinden unter dem rieſigen Aufbau und der gewaltigen

ülle von Kränzen, aus deren Mitte der Kranz des Reichstagspräſi
denten, ein Lor inde mit großer ſchwarzrotgoldener Schleifebeſonders ins Auge fällt. Ein ſchweres Banner mit dem
Reichsadler iſt über den Sarg gebreitet, rechts und links von Kränzen
flanktert. Der Saal ſelbſt iſt gefüllt bis in die letzte Ecke mit Trauer
gäſten, mit Parlamentariern aus allen Parteien, Abordnungen aus den
einzelnen Amtern und der verſchiedenſten Organiſationen, unter denen
beſonders die demokratiſchen Vereine Berlins aber auch aus dem
Reiche ſtark vertreten ſind, darunter auch ſtudentiſche Verbindungen
mit ihren Bannern.

Um 12 Uhr erſchienen die Reichs und die preußiſchen Miniſter
und die Vertreter der Landesregierungen. Vollzählig iſt in Gala
uniform das diplomatiſche Korps vertreken. In der früheren Hofloge
ſitzt auf einſamem Stuhle die greiſe Mutter Dr. Rathenaus, rechts und
ſinks von ihr Verwandte und der Familie Naheſtehende. Um 12 Uhr
betritt, während die ganze Verſammlung ſich erhebt, Reichspräſident
Ebert den Saal; mit ihm Reichskanzler Dr. Wirth und Reichstags
Fere Loebe. Mit Coriolan v. Beethoven, geſpielt von einem un
ichtbaren Orcheſter, ſetzt die Feier ein.

Dann ergreift

Reichspräſident Ebert
das Wort und ſchilbert in tiefer Erſchütterung das Leid, das die We
Nation um dieſen Mann trägt, der im Dienſte des deutſchen Volkes
ſtand, I des Reiches Wohl arbeitete und für Deutſchlands Zukunft
wertvolles zu leiſten berufen war wie wenig andere. Er rühmte Rathe
nau als einen Menſchen von ſeltener Eigenart, ausgeſtattet mit großen
und mannigfachen Gaben des Geiſtes, gerüſtet mit Erfahrungen deswirtſchafthhen und geiſtigen Lebens unſeres Landes wie des Aus

landes, glänzend in Lauterkeit des Charakters und in Güte des
Herzens, die ihn weit hinausragen ließen über das Durchſchnitsmaß
der Menſchen. Opferbereit hat dieſer Mann, der dazu geſchaffen war,
ein Führer der Nation aus der Wirrnis der Zeit in eine lichtere Zu
kunft zu ſein, ſeine Neigungen, ſeine bevorzugte Stellung im Wirt
ar eben aufgebend, ſich in den Dienſt des Reiches und des deutſchen
Volkes geſtellt. Die Kugeln feiger Mordgeſellen haben das deutſche
Volk in ſeiner Geſamtheit getroffen. Denn die Bluttat gegen die
deutſche Republik und gegen den Gedanken der Demokratie, deren über

eugter Vorkämpfer und Verfechter er war, iſt in das Rieſenmaß des
vels gewachſen, iſt ein Anſchlag auf die deutſche Nation, der ſie

einen der beſten Patrioten, der fähigſten Köpfe und Vorkämpfer deut
chen Aufbaues raubte, ein Verbrechen an unſerem arbeitſamen dulden
den und er Volke, das ſie in Abwehr der Frevel aufs neue in
den zerſetzenden Kampf der Leidenſchaften zu reißen droht. Abſcheu
und Entſetzen erfüllen uns alle über dieſe Tat, begangen von Menſchen
die außerhalb Gemeinſchaft des deutſchen Volkes ſtehen. m
Namen der deutſchen Republik, des deutſchen Volkes dankte der Reichs

präſident dem Tolen für alles, was er in aufopfernder und reiner Liebe

Hut r et e e e und e WDaß aus ſeinem rucht aufgehen möge für die Zukunft de
Vaterlandes, dem toten nde und Mitarbeiter den letzten Gruß
des deutſchen Volkes dar.

Da Reichstagspräſident Loebe ſchon in der Sonnabendſitzung des
Reichstags dem Ermordeten einen warmen Nachruf gewidmet hatte,
ſprach heute an der Bahre für das Reichstagspräſidium

Vizepräſident Dr. Bell.
Er wies e hin, daß man weit zurückgreifen nie in der Ge
ſchichte, um auf einen politiſchen Mord von ſolcher Brutalität und
Ruchloſigkeit z ſtoßen. Niemals habe ſich tragiſcher ein Schickſal voll
zogen, niemals ſeien ſittliches Empfinden und Nationalgefühl ſtärker
ergriffen worden als bei dieſem n und verruchteſten Ge
ſchehniſſe der Weltgeſchichte. Der Menſchheit ganzer Jammer muß
jedes noch nicht zu Stein gewordene Herz erfaſſen bei dem Gedanken,
daß unſeres Volkes und Vaterlandes Rettung und Heil von feigen
Mordbuben zum Aushängeſchild benutzt wird, um einen Staatsmann
u meucheln, der aus tiefſter Seele und mit ganzem Herzen dem Wohlet olkes und Vaterlandes, dem Wiederauban Europas und der
ölkerverſöhnung diente. Seinem Andenken ſind wir es ſchuldig Volk

und Vaterland mit ſtarker i der zu befreien von der Mord
atmoſphäre, die wie Gift, wie Peſthauch unſer Volk und ſeine leiten
den Staatsmänner umgibt. Dem Mißbrauch unſerer Geduld durch
katilinariſche muß ein Ende gemacht werden. Dem Weg
genoſſen und Wegbereiter durch Dickicht und Dornen verſicherte der
Redner des treuen Gedenkens der deutſchen Nation. In der deutſchen
Geſchichte, ſchloß er, wird der Name Rathenau fortleben als der eines
ſeiner größten, treueſten und edelſten Söhne.

Jm Namen der Deutſchen demokratiſchen Partei, die in dem Ge
mordeten einen treuen und hochgeſchätzten Parteifreund beklagt,
ſprach der

Abgeorbnete Pfarrer Korell
von r komemnde und zu Herzen gehende Worte. Er erhob die
alte Totenklage: Wie ſind die Helden gefallen und Streitbare um
gekommen. Es iſt uns leid um Dich!“ it innerer Wärme zeichnete
er den Menſchen, der vhne Ehrgeiz und ohne Jlluſſion ſich darüber
klar war, daß er mit all ſeiner Arbeit im höchſten Falle die furcht
bare Laſt des deutſchen Volkes ein wenig erleichtern könne, und daß
auch er zu den abgetanen Menſchen gehören werde, wenn das Volk
merke, daß er es nicht frei machen könne von der unerträglichen Laſt
des Verſailler Vertrages. Er wußte, wie unſäglich mühevoll dieſe
Arbeit ſein werde. Korell erinnerte an das Wort, das Rathenau auf
dem Parteitage der demokratiſchen Partei in Bremen geſprochen e
„Wir ſtehen in Deutſchland nicht im Morgenrote, h erſt imWorgengrauen, aber es ſcheint, als ob die finſterſte Nacht hinter uns
wäre. Mit tiefſter Erſchütterung wies der Redner darauf hin, daß,
als die Nachricht von Rathenaus Ermordung ſich im Reichtstag ver
breitete, Tränen in graue Bärte e erieſelt ſeien aus Scham dar
über, daß Deutſche ſich an einem Sohne der eigenen Nation vergreifen,
der nichts anderes wollte, als ſie in beſſere Zeiten hinaufzu ühren,
der noch wenige Tage vor ſeinem Tode entſchieden und beſonnen für die
Not des unglücklichen Rheinlandes eingetreten war. Dann entwarf der
Redner ein breites Bild des Gemordeten als Perſönlichkeit und ver
glich ihn mit einem anderen Großen der Deutſchen demokratiſchen
Partei, mit Friedrich Naumann Die Deutſche demokratiſche Partei
ſe ſtolz darauf, daß ſie der deutſchen Nation zwei ſolche Männer habe
tellen dürfen. Als Jude iſt Walther Rathenau gefallen und als Per
ſönlichkeit jener Jdee von der völkiſchen Reinheit erlegen, die nichts
anderes iſt, als eine Verirrung menſchlichen Jnſtinktes Von dieſer
n Atmoſphäre wandte ſich Pfarrer Korellmit Abſcheu ab. Endlich müſſe einmal das Wort wahr werden, daß
das Vaterland über den Parteien ſtehe, das Vaterland, das alle ſeine
Söhne braucht, welcher Raſſe G immer angehören. Mit der Auf
forderung zu einem Gelöbnis ſchloß Korell ſeine warmherzige Rede:
Buße zu tun, nicht etwa die Buße, die uns der Verſailler Vertrag auf
erlegt, daß wir uns allein ſchuldig bekennen ſollen an dem Unglück
unſeres Vaterlandes, ſondern die Buße, daß wir nicht rein genug

ſind im Dienſte der Menſchheit und unſeres Volkes, daß wir
nechte des Mammons und der Leidenſchaft geworden ſind. Willig

reichen wir n ar dieſes Sarges allen denen die Hände, welche die
deutſche Republik ſchützen und ausbauen wollen.

Mit dem Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ ſchloß die
eindrucksvolle Feier t
Reichstagsgebäude, wo eine Kompagnie Reichswehr ihn ehrend be
grüßte mit Trauermarſch und Trauerparade. Eine ungeheure

Dann wurde der Sarg hin ausgetragen vor das

Menſchenmenge, die nicht wankte und wich nahm ihn entblößten
Hauptes in Empfang, als Reichsminiſter Dr. Rathenau die letzteFahrt antrat. Nur zwei Wagen folgten dem mit Blumen geſchmückten

ichenwagen zur Familiengruft nach Oberſchöneweide.

Trauerkundgebhung für Walther Rathengu auf dem Huy.
(Eigener Bericht.)

Halberſtadt, 25. Juni.
Wie alljährlich, fand guch in dieſem Jahre am 25. Juni auf der

Huhsburg die Sommerverſammlung der Demokraten des Nordharzes
ſtatt. Schon lange waren umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um
das Feſt möglichſt anziehend zu geſtalten. Der Meuchelmord an
Rathenau gab jäh der Veranſtaltung ein anderes Gepräge. Schnell
hatte ſich in den Huhdörfern, in Wernigerode, Halberſtadt, Quedlin
burg, Thale, Aſchersleben und vielen anderen Harzorten die Kunde
von dem folgenſchweren Verbrechen verbreitet, und ſo eilte jeder Demo
krat, der nur konnte, herbei, um zu hören, wie alles vor ſich gegangen
wäre, was nun würde und im Kreiſe der Geſinnungsfreunde zu
krauern um einer der Beſten der jungen deutſchen Republik. Wohl
an tauſend Röcken und Bluſen zeigte ſich das ſchwarz rot goldene
Schleifchen. Um 322 Uhr beſtieg der Redner des Tages nach kurzer
Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden des Huybundes,Lehrer Feld mann aus Dingelſtedt,

der Landtagsabgeordnete Dr. Schreiber Halle
die Rednertribüne und gab in edler Redeweiſe ein anſchauliches Bild
von Rathenaus Leben und Wirken Er erinnerte daran, daß Walther
Rathenau es war der am 7. Oktober 1918, als der Zuſammenbruch
der Kriegspolitik nicht mehr verheimlicht werden konnte, einen flam
menden Aufruf erließ gegen die Bitte um Waffenſtillſtand, zu der
die Heeresleitung das deutſche Volk zwang. „Wir wollen nicht
Krieg, ſondern Frieden, doch nicht den Frieden der
Unterwerfung.“ Das waren die Schlußworte ſeines Aufrufs
u der nativnalen Verteidigung, zur Stärkung der Front um jedenPreis Dieſe Worte müßten den Deutſchnationalen und ihrem An

hang jetzt gerade in den Ohren gellen Sie müßten ſich auch er
innern, daß Rathenau es geweſen iſt, der durch die gänzlich wn eigen
nützige Gründung der Kriegsrohſtoffabteilung es
uns überhaupt erſt ermöglicht hat, in dem uns aufgezwungenen Kriegenur einigermaßen zu beſtehen Und als dann Deutſchland gebrochen

am Boden lag, da kam er wieder und half
kärglichen Miniſtergehalts nicht bedurfte, er, der Weltruf hatte und
nicht ehrgeizig nach einem Miniſterſeſſel für ſich zu ſpüren brauchte.
Und gegen dieſen Mann hetzte die deutſchnationale und deutſchvslkiſche
Preſſe, hetzte und fand offene Ohren in Helfferich, der dem deutſchen
Volk nur Unglück gebracht hat. Sehr eingehend beſchäftigte ſich dann
der Redner mit dem politiſchen Mord und Meuchelmord, wie er jetzt
im deutſchen Vaterland an der Tagesordnung wäre und der verant
wortungsloſen, leichtſinnigen Verheßung, die die Urſache dieſer Er
ſcheinungen iſt. Er forderte Feſtigkeit von der Regierung und viel
ſchärfere Strafen in der eben veröffentlichten Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze der Republik, vom Republikaner und Demo
kraten aber Härte gegen jede Reaktion. Brauſender Beifall folgte den
Ausführungen Darauf überbrächte

Frau Minna Boll mann Halberſtadt (SPD.)
die Beileidsbezeugungen der ſozialdemokratiſchen Partei Halberſtadts
in bewegten und zu Herzen gehenden Worten. Nach ihr ergriff

Stadtverordneter Würtz Halberſtadt (Zeutrum)
das Wort, um im Auftrage des Zentrums den Demokraten ſein Bei
leid zu dem ſchweren und unerſetzlichen Verluſt auszuſprechen. Heiliger
Zorn gab ſeinen Worten ernſte und nachhaltige Wirkung. Er geißelte
den Zynismus deutſchnationaler und deutſchvölkiſcher Kreiſe. Er las
alles das vor, was wir ſelbſt immer wieder und wieder voll Ekel
und Abſcheu in den Zeitungen jener Kreiſe geleſen haben, wenn einmal
ein Mord oder Mordanſchlag uns verkündet worden war. Erzberger
iſt zwar kugelrund, aber nicht kugelſicher“. „Knallt nieder Walther
Rathenau, die gottverdammte Judenſau!“ „Haut den Wirth, daß
ihm der Schädel klirrt.“ „Der Mord mit der Kliſtierſprite
nannte ja die Deutſche Tagesztg.“ den Mordanſchlag auf Scheide
mann. Reſtlos und ſchonungslos krug er alle dieſe brutalen Hetzereien
vor und kennzeichnete ſie als die Urſache der bodenloſen Verrohung
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Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 28. Junf 1922.

unſerer Volksmoral, inſonderheit mancher Kreiſe, die ſich früher als
die vornehmen und ſührenden zu bezeichnen beliebten. Es folgte der
Vortrag dreier ergreifender Gedichte auf die deutſche Republik und
ihre Nöte durch den Schauſpieler Haller, der es verſtand, die
tauſend Hörer in atemloſer Spannung zu halten. Die ſo geſchaffene
Stimmung wurde geſchickt von

Lehrerin Frl. Behrens in Magdeburg
ausgenutzt. Sie forderte die Frauen auf, ſich nicht in die vergiftete
Atmoſphäre gegenſeitiger Schmähungen und Beſchimpfungen zu be
geben, ſondern durch werktätige Liebe dafür zu ſorgen, daß eine reine
deutſche Seele wieder Platz im deutſchen Vaterlande habe. Hinweg
mit dem prahleriſchen deutſchen Weſen, an dem die Welt geneſen ſolle!
Das, was zurzeit in Deutſchland vorgeht, könne im Auslande nur
Ekel erregen. Unſere Achtung könne nur ſteigen, wenn wir ſagen:

„Komm her, mein Brüder und reich mir die Hand,
Gemeinſam bauen wir das neue Vaterland!“

Paſtor Knopp Halberſtadt
brachte dann eine Reſolution an die Regierung mit der Aufforderung
zur Feſtigkeit zur Abſtimmung. Unter lautem Beifall fand ſie ein
ſtimmig Annahme.

Das Schlußwort hatte der frühere Vorſitzende der demokratiſchen
Partei zu Wernigerode

Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein-Merſeburg,
der daran erinnerte, das mehr und mehr ſich das vollziehe, was er auf
jeder Huytagung bisher vorausgeſagt habe, nämlich daß die Reaktion
infolge der Schwäche der

We C

Regierung ihr Haupt immer ſtärker und

ſtärker erhebe. Grund habe die früher führende Schicht nicht, ſich eitel
zu blähen. Jhre Politik habe uns in den Krieg hineintaumeln laſſen.
Jhre Politik habe uns den Riß im Jnnern gebracht. Und aus dem
Kriege nach außen und dem Unfrieden im Jnnern wäre die Konkurs
maſſe entſtanden, die es jetzt zu verwalten gelte. Statt nun aber zu
helfen, das Defizit auszugleichen, würde von jenen Kreiſen eine boden
loſe Hetzarbeit überall ſelbſt in den Schulen, beſonders in den
höheren Schulen getrieben, die den inneren Frieden untergrabe und
die Schuldenlaſt unſeres Volkes vergrößere. Die Politik der Reaktion
habe uns zu einer Raſſenkataſtrophe ſchlimmſter Art geführt, das
mögen ſich die Hakenkreuzler geſagt ſein laſſen. Dieſe Raſſenkata
ſtrophe beſtände aber nicht darin, daß ein jüdiſcher Mitbürger ſo her
vorragender geiſtiger Befähigung wie Walther Rathenau die Außen
politik Deutſchlands geleitet habe, ſondern daß mindeſtens ein Drittel
unſeres Volkes geiſtig und körperlich irgendwie minderwertig ſei.
Und wenn wir nicht die Mittel hätten, der Kataſtrophe Halt zu ge
bieten, ſo liege das wiederum an der früheren und jetzigen Politik der
Reaktion, die früher große Mietskaſernen zum Nutzen des Geldbeutels
einzelner und zum Schaden der arbeitenden Bevölkerung aufführen
ließ und heute durch ihre Vertreter in den Kulturämtern das Sied
lungsgeſetz ſabotieren ließe. „Es iſt Zeit, daß unſere Regierung ſich
klar macht, daß ſie mit den Reaktionären in ihrer Mitte aufräumen
muß. Dann werden wir auch vorwärts kommen. Wir aber, die wir
hier zuſammen ſind, wollen im Andenken an den Toten, den wir heute
ehren, uns feſt aneinanderſchließen in Treue zur Demokratie und Repu
blik, ſei es zum Leben, ſei es zum Sterben!“

Um 6 Uhr endete die wixkungsvolle Feier unter den rauſchenden
mächtigen Buchen des Huywaldes.

e

Das Schloßgeheimnis von Eckhofen.
Eine Geſchichte von Anny v. Panhuhys

13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Herr Doktor, ich kann mich jetzt nicht aufhalten, Frau von Val-
berg und Herr von Brunkendorff erwarten mich im Parkſaal, Her
bert iſt auch dort, und Frau von Valberg wünſchte, Sie ſollten uns
dort aufſuchen. Alſo kommen Sie nur mit.“

„Jch war eben auf dem Wege dorthin,“ gab er zurück, „aber es
wird wohl nichts ſchaden, wenn der Maler ein paar Minuten auf Sie
wartet, hat er doch ſo wie ſo das Glück, Sie zu viel bewundern zu
dürfen.“ Die Männeraugen verdunkelten ſich.

„Flſe, weichen Sie mir nicht aus, ich muß wiſſen, woran ich bin.“
Er preßte ſchon wieder die kleine weiße Mädchenhand.

„Jch liebe Sie über alles, liebe Sie, wie nur ein Mann ein Weib
lieben kann.“ Er blieb ſtehen und ein Beben ging durch ſeine Geſtalt.
„Jlſe, werde die Meine, und ich will tun, was in meinen Kräften ſteht,
dit ſoviel Glück zu geben, wie nur ein Menſch dem andern geben kann.“

Jlfe dachte verwundert, daß ſie Hans Kurſchmann gar nicht ſo
viel Temperament zugetraut häkte, aber er ſah hübſch und männlich
aus, wie er ſo vor ihr ſtand, und ſie geſtand ſich ein, daß ſie ihn
eigentlich doch ſehr, ſehr gut leiden mochte

Vielleicht war das Gefühl, das ſie für ihn hegte, auch Liebe
en feingliedrige Schlankheit fühlte ſich dem erregten Manne

gegenüber ſehr überlegen.
Achten wmiſch es war, daß er auf den gleichgültigen Maler eifer
füchtig war!

Am liebſten hätte ſie laut gelacht.
„ZIlſe, ſüße kleine Jlſe, ich habe dich über die Maßen lieb“,

et er in ihr Ohr und ein heißer Atem ſtrich an ihrem Geſicht
vorbei.

Ganz dicht blickte ſie in zwei werbende, bitktende Männeraugen
und da überfiel es ſie wie eine leichte, wohlige Lähmung, unter der
jedes Sinnen und Klügeln einſchlief.

„Jlſe“, flüſterte es drängend, und nochmals „Ilſe“, und dann ein
Strom von Worten. „Du, ich habe dich lieb und wohin ich mich wende,
denke ich nur an dich. Ich beneide alle, die deine Nähe genießen
dürfen, und ich haſſe den Maler, der dich ſo, wie du jetzt ausſiehſt,
malen dar Ich möchte es ihm verbieten und dich mit hinunternehmen
in mein kleines Haus, als die ſchönſte Frau, die jemals darin gelebt,
Flſe, liebe, geliebte Jlſe!“ Ganz nahe neigte ſich der Männerkopf
und dann ſenkte ſich ein Lippenpaar auf das ihre und Ilſe ließ ſich vom
Doktor Kurſchmann küſſen und wußte nun, es war gut ſo, denn auch
ſie hatte ihn lieb.

Langſam entzog ſie ſich endlich ſeinen Armen. Um des Himmels
willen, wenn die Szene Zeugen gehabt hätte, das wäre doch ſehr pein
lich geweſen.
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Sie atmete auf. Der lange Gang war keer wie vordem.
„Nun biſt du meine Braut, Jlſe, und ich will gleich mit Frau von

Valberg über unſerer Zukunft ſprechen“, flüſterte der Doktor mit zärt
lichem Lächeln.

„Nein“, Jlſe ſagte es feſt und betvnt. „Laß mir doch kurze Zeit
die Freude, ſo ein liebes, ſchönes Geheimnis zu haben, bitte

Der Doktor nickbe.
Wie du willſt, Liebſte, vielleicht haſt du recht, wenn wir erſt noch
Weilchen die glückliche Heimlichkeit genießen.“

Er umfaßte das Mädchen abermals
„Mein liebliches, künftiges Doktorweibchen du.“
Irgend ſemand kam die Treppe herauf, da raunte Jlſe dem Manne

zu, in den Parkſaal voran zu gehen, ſie käme gleich nach
Haſtig verſchwand ſie wieder in ihrem Zimmer. Dort ordnete

ſie mit flinken Fingern ihr Haar, das ſich etwas verwirrt hatte, und
kühlte ihr Geſicht, um die glühende Wangenröte zu dämpfen.
Fünf Minuten ſpäter befand ſie ſich auch im Parkſaal, tat, als
hätte ſie Hans Kurſchmann heute noch nicht geſehen, und ſandte ihm
heimlich einen ſo ſchelmiſchen Blick zu, daß der gute, jeglicher Ver
ſtellung unkundige Doktor rot ward wie ein Schuljunge.

Am Abend beabſichtigte Jlſe, ihren Eltern zu ſchreiben, daß ſie der
Doktor, der im Dorfe Eckhofen wohne, zur Frau begehre; aber ſie zer
riß den angefangenen Brief wieder, die Mitteilung hatte keine Eile,
denn die Eltern bereiteten ihr ſicher keine Schwierigkeiten, die waren
ſogar gewiß rieſig ſtolz, wenn ihre Tochter die Gattin eines Studierten,
eine richtige Frau Doktor wurde.

Und ſo blieb nach außen hin zwiſchen Hans Kurſchmann und Ilſe
alles wie vordem, nur ſie beide wußken, wie ſie zueinander ſtanden.
Auch Eliſabeth von Valberg merkte nicht, daß ihre junge Freundin nun
eine Braut war.

Jlſe hätte nicht zu erklären vermocht, weshalb ſte zu Eliſabeth
ſchwieg, aber ſie hatte das Empfinden, es ſei beſſer, noch nicht zu
ſprechen. Sie wollte damit warten, bis man ſich wieder allein im
Schloſſe befand und der Maler wieder nach München zurückgekehrt war.

Das Bild machte gute Fortſchritte, und nicht immer war Eliſabeth
bei den Sitzungen im Parkſaal dabei. Es gab als Schloßfrau für ſie
doch mancherlei zu tun, und wenn ſie auch vorläufig noch nirgends der
Nachbarſchaft Beſuch zu machen gedachte, ſo fand ſich nach und nach
doch der eine oder andere Gutsnachbar unter irgend einem meiſt ſehr
durchſichtigen Vorwande ein, um ſich die junge Witwe, die als Nach
folgerin des alten Barons Chriſtian auf dem reichen Fideikommißbeſitz
Eckhofen ſaß, ein bißchen anzuſchauen. SEliſabeth begegnete der Neugier mik ihrer kühlen ruhigen Freund
lichkeit, und die Beſucher fuhren oder ritten beinahe genau ſo klug
wieder heim, wie ſie gekommen.

Daß dieſe Frau von Valberg eine arme Jngenieurswitwe geweſen
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Eigene Buenpinderel

i und lebenswarmer wurde.
die ſich ihr Brot durch fremdſprächlichen Unterricht und überſetzungen

Vermiſchte Nachrichten.

Ehrfurcht vor dem Tode!

Jn manchen Gegenden, zumal in Süd- und Weſtdeutſchland,
herrſcht noch die alte, ſchöne Sitte, den Hut abzunehmen. wenn man
einem Leichenzuge begegnet eine Ehrfürcht und Beugung vor der
Majeſtät des Todes. Wie ganz anders wirkt das, als wenn man
n ültig oder ſchwatzend vorübergeht, vorüberfährt, vorüberradelt.

önnke das nicht auch bei uns ſchöne, würdige Sitte werden, die
Toten, vb bekannte oder unbekannte gleichviel welches Standes oder
welcher Konfeſſion, zu grüßen auf ihrem letzten Erdenwege Und
dann: Vielen Leuten, großen und kleinen, iſt ein Begräbnis nur ein
Schauſpiel ihrer Neugierde, das ſie mit taktloſem Gaffen, mit Nach
laufen bis ans Grab, mit allerlei Bemerkungen begleiten. Wie ſtörend
und verletzend das wirkt, wie wehe das den Leidtragenden tut weiß
wohl jeder, der ſelber trauernd hinter einem Sarge ging. Wer ein
Gefühl dafür hat, der halte ſich und vor allen Dingen auch ſeine Kinder
St daß aus dem feierlichen Leichenzuge nicht ein unwürdiges

e e et voſſ Lärm und Gedränge werde. Mehr Ehrfurcht
or m de S t
Dr. Babrs Zahnpuiver „Ho. 23,,

Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiss zu erhalten.
Zahnsteinlösend; desinfiziert die Mundhönle,

Iet im Gebrauch billiger als Zahnpasta,

Ventral Drogerie r er.
verdiente, ehe ihr das Glück in den Schoß fiel, wußte man längſt, aber
man hatte gerade deshalb von ihr erwartet, daß ſie ſich glücklich ſchätzen
würde, von den Nachbarn gut aufgenommen zu werden. Doch es hatte
den Anſchein, als ſeien ihr alle Nachbarn höchſt gleichgültig.

In ihrem Weſen prägte ſich Selbſtbewußtſein aus und Standes
bewußtſein. Man merkte es ihr nicht an, daß ſie von unten herauf
kam, und es war einfach verblüffend, wie ſicher ſie über die geſellſchaft
lichen Form verfügte.

Gliſabeth ahnte nicht, wie ſehr ſie den Geſprächsſtoff der Nachbar
ſchaft bildete. Die Gutsdamen, die Frau Landrätin und die anderen
Damen, die zu den „Honoratioren“ des ren zählten, fragten die
Herren, welche die Eckhofener Schloßfrau geſehen, aufs äußerſte äus:
wie ſie gekleidet geweſen, was für eine Figur ſie habe, was für ein
Geſicht, und ob man ihr die ehemalige kleine Sprachlehrerin nicht noch
ſehr anmerke. Die Herren äußerten übereinſtimmend, Frau von Val
berg habe ganz das Benehmen der vornehmen Dame trüge tadelloſeKleider und wäre hübſch, nur ſcheitele ſte ihr ſchönes kupferforbenes

Haar gar zu puritaniſch.
Das war viel und gar nichts geſagt, die Beſchreibung genügte den

Damen nicht recht, um ſich danach die Herrin von Eckhofen vorzu
ſtellen.

Ein Wohltätigkeitsfeſt ſollte Ende Juni in der Kreisſtadt ſtatt
finden; ein paar Damen beabſichtigten, Frau von Valberg dafür zugewinnen, und wenn ſie ſich auch nicht an einen ver Ferton niſche

ſtellte, ſo dürfte man doch vielleicht die Beteiligung ihrer Börſe erhoffen.
Das Wohltätigkeitsfeſt ergab eine gute Gelegenheit, ſich einmal

ſelbſt zu überzeugen, was für eine Art von Menſchenkind die neue
Schloßherrin war. So faßten denn eines Tages die Frau Landrat
von Morrungen und ihre Vertraute, die Baronin Knippholz, den Ent
ſchluß, ſelbſt nach Eckhofen zu fahren.

Jedesmal, wenn Hans Kurſchmann einen ſeiner ärztlichen Beſuche
im Schloſſe machte, gab er ſich die erdenklichſte Mühe, Jlſe wenigſtens
ein bißchen für ſich allein zu haben. Sie richtete es geſchickt ſo ein,
daß ſie ihm zuweilen ein Stückchen des Weges entgegen kam und ſie
ſich dann „zufällig trafen. Klein Herbert war natürlich ſtets dabei.

Der Doktor beſtürmte Jlſe, doch bald der Heimlichkeit ein Ende
u machen: aber ihr bereitete es Vergnügen, ihn hinzuhalten, einbißchen zu quälen und ſeine Eiferſucht auf den Maler immer ein
wenig zu ſchüren. Schmeicheleien und Lobreden über ihr Außeres
e ſie ja auch von Lothar von Brunkendorff genug ein und ſie
og die ſchönklingenden Worte in ſich, wie eine Biene den Blütenſtaub.
Sie freute ſich ſchyn aus dieſem Grunde auf die Sitzungen im Park
ſaal: und dann gefiel es ihr, zu bepbachten, wie ihr Bild täglich ſchöner

g t

(Fortſeung folgt

aqui wjg

v 6

819 II

C

aojun di

abuno a jjus

i

b anqo a

(pijqas ab h

un

hves n.

in u o

“äsluonjv

on

0

mat bie

uo
d o v2s

uogus

usjus r an

pil 210

susqgo

ojlppu bunbn

uo( je usgasat

e d10

al uaqui

zwar a

vg insſaſg u

anequ o

us

0

ivH wo

jan

usl

abyjſp

ar

zvazlibv r a

h

ger V

baequ al

us ja

yiviugarh

o olpjaai

Havail
vulpo

on anf

vnjvvs i u S.v je 320

g9vanej

s

ava S

ugvg
aasa inlvc

“zqnavſs S asguo

z

m a

a am O viel

G a ujs za

v b a

i vajlaoſp i

i u via

vaogauigd

winch i

vanvang

Usnvyasa

ckutouojuo r

“bange a

(pou.

abuy

n 31

buches

i 102

(p

s1v

a uv s

so uto

ueg u

iel
go(plabq i

a sjoaisng

5

s

u so

usvojnkao

uns un

uobius la

n g v 00 I

ung u




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 149.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






